
Miıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni

VERLAUTBARUNGEN Schreıben, dıe aufeiınander gefolgt sınd, Ze1-
DES VATERS SCH, daß dıe Kırche sıch ständıe nach den

wichtigsten spekten iıhrer Sendung selbst
befragt Evangelı nuntjandı (1974) ate-

Apostolisches Schreıiben chesı1ı tradendaeOFamılharıs cConsortio
Fragen der Priıesterbildung (1980) Reconcıiliatio el paenıtentia (1983)

„Pastores dabo vobıs“ beginnt das Christifideles lalcı (1987) und 1U  s Pastores
dabo vobıs.Apostolısche Schreıben, das aps OoONan-

11C5 Paul Il 1im Anschluß dıe Biıischofs-
synode über dıe Priesterbildung mıt dem Alle diıese Titel und mehr noch dıe Syn-

odenversammlungen selber bıilden für sichatum des März 1992 veröffentlicht hat
(L’Osservatore Romano n. S V.8.4.92). schon eın Pastoralprogramm ständıger Fr-

und e kolleg1ale (GGarantıe fürDas Schreiben, das sechs umfangreıiche Ka-
pıtel umfaßt und In Abschnıiıtte eingeteılt den sıcheren Weg der Kırche ıIn Ireue

ist, geht auf alle Fragen der Ausbildung un:
Lrag.
ıhrem VOI Jesus Christus erhaltenen Agf-

Weıterbildung der Priester SOWIEe des prie-
sterliıchen Lebens eın LIieses echste nach-

Der aps oIng VO  — einem Wort des Pro-synodale Apostolısche Schreıiben, In dem
pheten Jeremilas AU!  N „ICch gebe uch ırtender aps der Kırche dıe Ergebnisse der

ordentlıchen Vollversammlung der Bı- nach meınem Herzen“ er S15). und
wollte amı das Besondere betonen, dasschofssynode vorlegt, folgt einer INZWI-

schen gefestigten Praxıs und stellt eın WEeI1- dıe Synodenversammlung VO  s 1990 g —
kennzeıchnet hat UOptimısmus aufgruneres 1€' ın der der großen des auDens dıe Verheißung des Herrn.Synodendokumente dar, dıe das pastorale

Leben der Gesamtkırche tiefgehend beeın- Obwohl S1e sıch über dıe TODIEMEe ın den
verschiedenen Teılen der Kırche desflussen. Rückgangs der Berufungen klarwerden,

Es ist gutL, daran erinnern, daß dıe Bı- haben dıe 5Synodenväter doch keinen Au-
schofssynode, ıne der ersten und unmıttel- genblıck dem Pessimismus nachgegeben,
barsten Früchte des /weıten Vatıkanıschen sondern iıhre Überlegungen klar VO  —_ der
Konzıls, sıch als eines der wırksamsten olfnung leıten lassen. Der 217 Seıten
Werkzeuge für dıe Umsetzung der großen lange ext des Schreıbens Pastores dabo
Weısungen un! des vollen Reichtums der vobis ist 1n Wahrheıit eın postsynodales
Konzıldokumente 1Ns en der Kırche C1- Schreiben der offnung. MO allem In der
wıesen hat Jede Synode, dıe wesentlıch Eınleitung, ber N1IC 1L1LUT dort, stellt der
kollegıal, pastora und unıversal ausgerich- aps diese Dımensıion der offnung her-
tei ist, steilt eın Ere1gn1s VO  - besonderer AU!  N „ Wır SsSınd alle aufgerufen, das VoO
Bedeutung dar, das immer wıeder jenen Vertrauen ıIn dıe dauernde Erfüllung der
Prozelß der Verwirklichung und Vertiefung Verheißung Gjottes teılen. VOIN dem dıe
der Absıchten des Konzıls fördert, damıt 5Synodenväter mıt klarer Festigkeıt Zeugnı1s
das VO  —_ aps Johannes gewünschte gegeben haben Im 1INDIIC auf dıe Krıse
ständıge Aggiornamento der Kırche g —- der Berufe. ... besteht dıe erste Antwort,
währleistet werde. Schon dıe Titel der VCOI- dıe dıe Kırche o1bt, ın einem Akt totalen
schıiedenen nachsynodalen Apostolischen Vertrauens auf den Heılıgen Geilst“ (Nr. 1)
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Zu dıiıesem Vertrauen kommt Realısmus Wiırklıichkeit iun haben und diese 1M
hinzu: Wır sınd ZzuQeis überzeugt, daß ul IC des Glaubens sehen. Daher WITrd
diese vertrauensvolle Hıngabe nıcht ent- diıese Bewertung uch den für dıe Priester-
täuschen wırd, WECNnNn WIT azu der empfan- ausbildung Verantwortlichen be1l der ent-
N na treu bleiben“ DıIe sprechenden Beurteijlung helfen.
na wırd aktıv 1Im Gebet Berufun-

Dem zweıten Kapitel „Der Herr hat miıchSCH, Jjedoch uch 1im mutigen pastoralen
Eınsatz für dıe Berufungen: Wır mMUssen In gesalbt und gesandt Wesen und Sendung

des Priesteramtes“, gelıngt C:  y In einer weIıt-der Kırche dıe Voraussetzungen schaffen
und erhalten, unter denen der Sl VvVO  —

blıckenden Synthese das wahre Wesen des
Priesteramtes darzustellen. Erneut SPTIC-ott ausgestreute Samen urzeln fassen

kann:; WIT mUussen den Generationen hen mıt den Worten des Papstes dıe Syn-
odenväter selbst, un:! beeiındruckend 1st dıediıesen Beruf deutlıch VOT Augen stellen,

ihnen helfen, dıe Wahrheıiıt des Rufes feste Überzeugung, mıt der dıe 5Synode die
(Jottes erkennen., und für 1ine ANSCMCS-

VO Zweıten Vatıkanischen Konzıil Tormu-
herte Lehre der Kırche über Wesen undSCI1IC Ausbildung der Prıesteramtskandida-

ten orge tragen. Sendung des Priester bekräftigen wollte

So bereıtet das zweıte Kapıtel schon dasIm ersten Kapitel: „„Aus den Menschen C1-
Wa DiIe Priesterausbildung VOT den drıitte VOT und MmMacC erforderlıich „Der

(rJe1lst des Herrn ruht auf MIr Das geıstlı-Herausforderungen nde des zweıten che en des Priesters‘‘.Jahrtausends‘“‘, bıetet der aps „eINIgE Ele-
mente der Sıtuationsanalyse, dıe dıe Syn- In dıiıesem gut Seıten langen Kapıtel stellt
odenväter vOTSCHOMMEC: haben“, wobel der aps das geistliche en des Priesters
sıch Jedoch „dessen bewußt‘“‘ WAar, dalß „dıie dar als eINes der wichtigsten Ihemen, das
große 1e der SOozl1lo-kulturellen und dıe Synodenväter In iıhren Beıträgen behan-
kırchlichen Verhältnisse In den verschıiede- deln wollten Organısch und vollständıg
NCNn Ländern empfiehlt, 1L1UT auft dıe tiefgrei- werden zunächst der 1eife Inn des geıistli-
fendsten un: verbreıtetsten Phänomene hen Lebens des Priesters, ann se1ıne Ver-
hinzuweisen. 1mM besonderen auf Jene, dıe bındung mıt dem Dıenst, se1ine Verwurze-
sıch auf dıe Probleme der Erzıehung und lung In den evangelıschen Räten und se1ne
der Priesterausbildung beziehen“ kırchliche Dımension dargelegt. Bezeıch-
In der Logık der offnung un des Realıs- nend ist uch angesichts der heutigen Sıtua-
INUsSs wırd eın recht nützlıches ıld geboten, tıon, dalß der aps auf diesen Seıiten S1e
das sıch auf „Hoffnungen und Hındernisse“ gehören den schönsten des Schreıibens
ın der Welt VO  — eute 1mM allgemeınen, In dıe absolute Notwendigkeıit bekräftigt, dalß
der Sıtuation der Kırche und zumal der Ju- Jjeder Welt- der UOrdenspriester sein Leben
gend bezıeht. Der aps wollte besonders mıt eiıner ständıgen theologısch-pastoralen
das „leuchtende Zeugnıs des Martyrıums Reflexion nährt, dıe AaUus selner Weıhe ent-
seıtens der Kırchen ıttel- und Osteuropas springt.
W1Ee uch das Zeugn1s der Ireue und des

Das vierte Kapitel hat dıe Überschrift:Mutes anderer Kırchen (hervorheben), dıie
noch immer des Glaubens wıllen Ver- „Komm und seht Der Priesterberuf ın

der astora der Kırche*‘. Bezugnehmendfolgungen un Bedrängnisse leiden
haben“ auf dıe heutigen kulturellen Verhältnisse,

be1l denen INan zuweılen dıe Religiosität
Es ogeht nıcht ıne demographische Um- uch ohne Gottesbezug sıeht, das Ver-
irage der ıne Sozlologısche Untersu- hältnıs des Menschen Gott indıvıdualıi-
chung, sondern ıne Bewertung Urc stisch ufs Innere begrenzt und dıe Frel-
Hırten, dıe Tag für Tag mıt der konkreten heıt des Menschen entweder qals gänzlıch
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VO  — außerlıchen Faktoren bestimmt oder heıt“ betont (Nr. 52) DDer ext ıchtet dıe
als absolute Autonomie betrachtet wird, Aufmerksamkeıt auf das „Verhältnıs ZWI1-

schen den Verlautbarungen des Lehramtesstellt der aps den Ruf (Jottes hne VOTI -

hergehendes Verdienst und dıe Freiheıt des und den theologischen Diskussionen“
Berufenen heraus (vgl Nr 36) I)as Schre1- (Nr DD das „Verhältnıs zwıischen der WIS-
ben betont dıe Notwendigkeıt, dıe Berulfs- senschaftlıchen Ausrıchtung der Theologıe
pastoral als integralen und normalen eıl und iıhrer pastoralen Zielsetzung”, dann auftf
der SanNzZCh Pastoral der Kırche anzusehen, dıe „Evangelisıerung der HULE  \& und dıe
und nıcht als einen Sonderbereich. Dıie KFÖT- „Inkulturatıon der Glaubensbotschaf .
derung VO  - Priesterberufungen lıegt in der DiIe Synode wollte entschıeden der len-

Verantwortung der VaNzZcCh Gemeininschaft eNz entgegenwirken, den TNS un den
Eıfer für das Studıum verkürzen, WIEe Ss1e.und keineswegs 1UT beı „einıgen Beauftrag-

ten  5. Der aps betont besonders dıe Auf- sıch ın einıgen kırchlichen reısen qls olge
uch eıner ungenügenden und lückenhaf-gabe und des Bıschofs, der Priester

und der christliıchen Famılıe (dıe mıt den ten Grundausbildung der Alumnen ze1gt,
Worten des I1 Vatıkanums „das erste em1- dıe iıhr Philosophıie- und Theologiestudiıum
nar  06 nennt), der Schule, der Pfarreıl, der Be- beginnen. DiIie pastorale Ausbildung dar{i

WCBUNS und Verbände, endlıch en gläubı- sıch NIC! auf ıne bloße Lehrzeıt beschrän-
ken, beı der I1a sıch „mıit irgendeiner p -DCH Laıen.
storalen Technik vertraut machen wiıll®®

Das fünfte Kapitel handelt VO  ; der Ausbiıl- (Nr 58) S1e darf uch nıcht auf Kosten des
dung der Priesteramtskandıdaten. Studıums erfolgen, und S1e muß dıe kırchli-

hen Dimensionen des Dienstes ıIn der Kır-
Von der „geistlicheh Formung” des Prie- che berücksichtigen, dıe Geheimnıis, (Ge-
STEeTS sagl der Text, S1e. stellt „„ie Miıtte dar, meıinschaft und Sendung ist.
dıe se1n Priestersein und seın Wırken als
Priester zusammenhält und bele Wo auf das mi{ield der Priesterausbil-
(Nr. 45) Dazu werden dıe entsprechenden dung eingeht, Detont das Schreiben ahle
Erfordernisse genannt: „Verbundenheıit Notwendigkeıt des Priestersemiminars‘“‘ WIE
mıt SCS “:  .. „gewissenhafte Meditatıon dıe Synode hat der des (Ordens-
des Gotteswortes  1eS) en echten ınn des hauses: I)as Priesterseminar „muß sıch WIE-
christliıchen Gebetes kennenlernen“: „Er- der durchsetzen als normaler, uch mater1-
ziehung ZU tief menschliıchen Verständnıiıs eller Raum e1nes kommunitären und

hierarchischen Lebens, Ja als das eigentlı-un! ZU relıg1ösen Wert der Stille*: akKra-
mente und Liturgle; „Chrıstus In den Men- che Haus für dıe Ausbildung der Priester-
schen suchen“ oder das Gemeinschaftsle- amtskandıdaten, mıiıt Oberen., dıe sıch mıt
ben Eın SanzZCI Paragraph 50) wIrd der SanzZcI Kraft dieser Aufgabe wıdmen“
Hınführung ZU)] Zölıbat gewıdmet. (Nr. 60) DDas edeute NIC| dalß dıe Syn-

ode eınen Schritt zurückgewichen ist; 1m
WOo das Schreiben auf dıe intellektuelle Gegenteıl, S1e hat dıe Notwendigkeıt des
Ausbildung eingeht, greift dıe wichtıig- Priestersemmars betont, das siıch ständıg
sten emente der verschiıedenen, ach ErNeUETT, den unterschiedlichen Be-
dem Zweıten Vatiıkanıschen Konzıl erlasse- dürfnıssen der verschiedenen Natıonen und
NCNn Instruktionen auf. Hıer mMay dıe Er- Kulturen genugen (vgl Nr 61)
wähnung ein1ger Punkte genügen Dıie Syn-
ode hat nachdrücklich dıe Notwendigkeıt Das letzte sechste Kapitel rag dıe Über-
eines olıden Studiums der Philosophie schrift: „Ich rufe dır 1Ns Gedächnıs: Entfa-
gesichts eiıner kulturellen Sıtuation betont, che dıe na| ottes wıeder, dıe dır zute1l
dıe weıt verbreıtet ist und den Subjektivıs- geworden ist Dıie Weıterbildung der Prie-
111US als „Krıteriıum und Maßstab der Wahr- ster.“ Bereıts Begınn VO  —_ Kapıtel V.
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der aps ausdrücklıich VON der „Grundaus- vorstehende Sonderversammlung der Bı-
bıldung un:! der ständıgen Weıterbildung“ schofssynode für Irıka hervorragende
sprach, erinnerte daran, nıe ‚„„‚das tıefe Grundsätze für den eDTrauC der Kommu-
and VEISCSSCH, das S1E verbiındet und nıkatıonsmedien auf diesem Kontinent,
das AUs beıden eiınen einzıgen organıschen und Wäal NIC 11UT für ıne ausgedehnte
Weg chrıistlıchen und priesterlichen Lebens Verkündıigung des E vangelıums, sondern
machen soll“* (Nr. 42) uch für iıne wirksamere sozlale, wirt-

schaftlıche un wiıirklıch menschlıche Fnt-
Der ınn des SanNzZCH Kapıtels wıird In den wıicklung.Worten zusammengefaßt: „Die Weıterbil-
dung dem Priester. der Versuchung 7 udem gedenken WIT heuer des Begınns
wıderstehen, seın Dıienstamt auf eiınen Ak- der Evangelısıerung der Neuen Welt VOI
t1VvISmuUs reduzıeren, der ZU) Selbst- fünfhundert Jahren DiIe chrıstliche Bot-
zweck wiırd; auf 1Ine unpersönlıche Sa- schaft WAarTr das kostbarste eschenk, das dıe
kramentenversorgung reduzıeren der ersten Entdecker un! Miıssıonare In den
dieses Amt Sar einer Beamtenfunktion LICUu entdeckten Kontinent rachten, un:
1m Jenst der kırchlichen Organısatıon de- ITreUESs Festhalten den christlichen
generleren lassen. Jleın dıe dauernde (Grundsätzen se1tens aller Katholiken ın
Weıterbildung hılft dem Priester abel, das beıden amerıkanıschen Kontinenten ware
Mysterıum, das In sıch ZU Wohl eın sehr ANSCMCSSCHCI Weg, ihren ank für
der Kırche und der Menschheıiıt mıt wachsa- jenes eschen ZU USATuC bringen.
MT Liebe behüten  C6 (Nr 72) Der Schluß er kreatıve Eınsatz der Medien Ist wichtig
des Schreıibens greift das anfänglıche nıcht L1L1UT Tür ıne jefere Wertschätzung des
Ihema auf: “ch gebe uch ırten nach auDens beı denen, die sıch bereıts ıhm
meınem MHerzen: , und schlıeßt mıt einem bekennen, sondern uch für 1ne wirksame
schönen Marıa., dıe „Mutter esu Darlegung und Erläuterung des Evangelı-
Christı und utter der Priester‘‘. UumM: gegenüber enen die den Glauben

ihrer katholischen Brüder und Schwestern
besser verstehen versuchen und viel-Eınsatz der Miıttel der sozıalen

ommunıkatıon für dıe Ausbre1i- leicht jenen Glauben selbst anneh-
ICI möchten Be1l rıchtigem Gebrauchtung des vangelıums können dıe Kommunikationsmedien in

Am 20). März 1997 untersirıc aps Paul der Neuen und in der en Welt macht-
Johannes Paul II. gegenüber den Miıtglıe- volle Werkzeuge der Gerechtigkeıit und des
ern des Päpstlichen Rates für dıe Sozlale Friıedens se1n“ (Internationaler Fides-
Kommunikatıon dıe wachsende Notwen- dıenst, 9 C} Nr. 3800, S
dıgkeıt, dıe modernen Kommunikatıons-
mıiıttel für dıe Seelsorge und für dıe Aus-

nsprache dıe internatıonalebreiıtung des Evangelıums nuützen. Der
aps Unıon der Generaloberinnen

m Asıen Un Ozeanien hat dıe Satellıten- Am prı 1997 empfing der Heılıge Vater
Technologie buchstäblich NCUC Fenster ZUT dıe Teilnehmerinnen der Generalver-
Welt hın aufgestoßen, indem SIE Miıllıonen sammlung der internatiıonalen Unıion der
Von Menschen mıt allem; Was In den Mas- (Generaloberinnen. In seiner Ansprache
senmedien gul, ber uch mıt allem, Was hob der aps hervor, für dıe Ordensschwe-
zweıfelhaft der O schädlıch ist, Stern sSe1 notwendiıg, den Öösterlichen
Berührung bringt. Was Afrika betrıifft, ınn des Lebens un! des mıssıonarıschen
enthalten dıe bereıts veröffentlichten Auftrages esu sıch eigen machen. DiIe
Rıchtlinien der „lıneamenta‘“ für dıie be- Gesinnung Jesu, dıe sıch 1M Beıspıiel, das Er
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mıt der Fußwaschung gegeben hat, ze1gt, Chrıstus ist der wahre Weınstock. Wenn der
muUusse TÜr jede Ordensschwester ZAUE Pro- wıge ater auf dieser Welt seıinen Weın-

ihres Lebens werden (L’Osserva- berg SsLie  ‚9 Lut In der na der
Wahrheıiıt und des Lebens, dıe 1im Sohn ist.tore Komano 92, 5)
Darın lıegen der nıe endende Begınn und
der unerschöpfliche ue der Formung

FL des Papstes dıe Priester eines jeden Chrısten und In besonderer
A Gründonnerstag 19972 Weıse jeden Priesters. Versuchen WIT, unl

dessen VOT em Gründonnerstag LICUu
Gestattet mMIr, daß ich uch SE diese bewußt werden, mıt der
orte des Johannesevangelıums In Erinne- abdıngbaren Bereitschaft, unter dem Wiır-
rung rufe Joh IS S1e sınd mıt der Lıtur- ken des Gelistes der Wahrheıt In Chrıstus
o1€ des Gründonnerstags verbunden: S bleiben können und reiche Frucht
Wäal VOT dem Paschafest. Jesus wußte, dalß bringen vermÖögen 1im Weınberg des Herrn.
se1ne Stunde gekommen war  c& (Joh 13 1):
wusch seinen Jüngern dıe üuße und sprach Veremnigen WIT uns In der Gründonnerstags-
dann in besonders vertraulicher und herzlı- ıturgıe mıt allen ırten der Kırche und dan-

ken WIT für das Priestertum, dem WIT AnN-her Weıse mıt ihnen, W1Ie der johanneısche
ext berıichtet. In dieser Abschiedsrede 1N- teıl en eten WIT gleichzeıtig afür, daß
den WIT uch das Gleichnıis VO Weınstock dıe vielen, dıe dıe na der Berufung CI-

un! den Reben „Ich bın der Weıinstock, ıhr KEICHE, in aller Welt dıesem Geschenk ent-
se1d dıe en Wer In MIr bleıbt und In sprechen möÖögen, dalß der ogroßen TIrnte

nıcht Arbeıtern fehle! (vgl Mt 9,37).WE ich bleibe, der bringt reiche Fruc
(Joh15,5) Aus diesem Wunsch heraus richte ich

Auf ben diese orte Chriıstı möchte ich alle eınen herzlichen ruß
mich diıesem Gründonnerstag 1mM Jahr
des Herrn 1992 bezıiehen und der Kırche Selıgsprechung
das Apostolısche Schreıiben über dıe Prie-
sterausbıldung anempfehlen. Es ist dıe Vor eiıner großen Menschenmenge hat

aps Johannes Paul Il 17. Maı 1992Frucht der kollegi1alen Arbeıt der Bischofs-
synode VOTe 1990, dıe gänzlıch dıesem den GGründer der katholischen Laıienorga-
Ihema gewıdmet Wäl. Wır haben geme1n- nısatıon Opus Deı, den Spanıer Josemarıa

SCI1va de alaguer 3  9 und dıeSAl eın gleichermaßen erwünschtes un
notwendiges Dokument des kırchliıchen danesısche Ordensfrau und ehemalıge
Lehramtes erarbeıtet und darın dıe Lehre Sklavın G1luseppina Bakhıta (1869-1947)
des 1I1I. Vatıkanıschen Konzıls W1IEe uch dıe selıggesprochen. aps Johannes Paul Il

Rückbesinnung auf dıe Erfahrungen VO  a hıelt den Katholıken ın seliner Predigt dıe
beiıden Selıgen als Vorbild In eınerfünfundzwanzıg Jahren se1t dessen AD-

schluß aufgenommen. VO  — Genußsucht und VO A nach
aCcC und eld geprägten Gesellschaft VOT

Ich möchte heute dıese Frucht des Gebetes ugen Er würdıgte den miıssı1onarıschen
und des aC  enkens der 5Synodenväter Eıfer des Opus De1-Gründers un T1IN-
Chrıstus Füßen egen: dem Priester und nerte dessen ehre, wonach alle Lalen
Hırten UWNSCIE Seelen (vgl elr225) Ge- Z Heılıgung der Arbeıt un! des persönlI-
melınsam mıt uch möchte ich dıesen ext hen Lebens aufgerufen selen. Er sprach

VO  —_ einer bleibenden Aktualıtät derVO ar des einzıgen und ewıgen Prie-
STterLums des Erlösers entgegennehmen, spiırıtuellen Botschaft Escrivas, der MC

das e1m etzten Abendmahl auf sakramen- Horıizonte für dıe Evangelısıerung C1-

tale Weıise nteıl geworden ist. schlossen habe. Dıie Miıtglıeder des Opus
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De1l ermutigte Johannes Paul IL., sıich be- INUNg ZU Apostolıschen Schreıben pa
sonders für dıe Armen un:! Bedürftigen STOTr Bonus“ VO 28. Junı 19858 (AASS0,
einzusetzen. 1988, 841—934). Die Vorschriften

wurden In N 7Zusammenarbeıt mıt dem
Josemarıa SCT1va de alaguer wurde
Y Januar 1902 In Barbastro/Spanıen gebo- Päpstliıchen Rat für dıe Interpretation VO  —

(Gesetzestexten erstellt.
c un! März 1925 Z7U Priester
weıht Am Oktober 1928 gründete dıe In dem exft wırd hervorgehoben, daß dıe
katholische Laı:en-Bewegung UOpus Deı, dıie Normen für das Vatıkan tätıge Personal
sıch dem 1e] der „Heılıgung der alltäglı- „anders interpretiert und angewendet WCI-

hen el verschrieb. Im Februar 1930 den mussen als be1l einer zıvılen NSG-
riet SCI1va den weıbliıchen we1g der Be- t1on:  c Deshalb könnten diese Vorschrıften
WCRUNS 1INSs en In den 30Uer Jahren „Nnıcht auf rein gewerkschaftlıche Maß-
dehnte das Opus se1ne Tätigkeıt auf Sanz stäbe  C6 zurückgeführt werden. Der Dienst
Spanıen AUS. Von 1946 SCI1va In Heılıgen Stuhl erfordere VO  S den 1tar-
Rom und betrieb dıe weltweıte Ausbre1- beıtern Tugend, Klugheıt, eın beispielhaftes
(ung deser Beım lod des (Gründers christliıches Leben SOWIE dıe Berücksıichti-

unı 1975 ın Rom War bereıts auf fünf gun der Normen der Kırche 1m tfamılıären
Kontinenten verbreıtet. eute zählt Bereıch und im Privatleben. Weıter wırd In

000 Miıtgliıeder. Johannes Paul IL. er den Vorschriften für dıe Öömiısche
dıe Organısatıon 1982 In den kırchliıchen Kurıe betont, daß deren Angestellte „ke1l-
Rechtsstatus eıner „Personalprälatur”. HC  = Institutionen und ewegungen

gehören dürfen, deren Ausrichtung mıt der
utter Bakhıta, deren Name Aclie VO

uCcC Begünstigte“ edeutet. wurde im Doktrin und der Dıszıplın der Kırche nıcht

Sudan als ınd muslemiıscher Elltern 1mM 1mM ınklang steht‘‘ uberdem dürfen dıe
Vatıkanangestellten „keıne AktıvıtätenTe 1869 geboren und STar ın Schlio be1l

der nordıtaliıenıschen Stadt 1cenza. Als ternehmen der keinen Kundgebungen
teılnehmen, dıe dem Charakter eines /ATNEınd teılte S1e das Schicksal tausender Afnı-

kaner: Entführung, Verkauf und Sklaverel. gestellten eılıgen Stuhl nıcht CENISprE-
S1e wurde einen iıtahenıschen Konsul hen  “ DIe Zusammenarbeıt mıt der „Unı:

versalen Miıssıon des römiıschen Papstes  \s+verkauft, der S1e mıt nach talıen ahm und
ıhr ıne christliıche Erzıiehung ermöglıchte. wırd als 00l „Kırchlicher Diıienst mıt beson-

derem pastoralen Charakter un: als ıneach der Befreiung AdUus der Sklavereı „Arbeıtsgemeinschaft mıt besonderemwandte dıe Sudanesın sıch der Seıte der (Ge1ist“ bezeıchnet Den Vatıkanangestell-Ordensschwestern der heiligen Magdalena ten ist verboten, 1m Zusammenhang mıt
VoNn Aanossa dem katholischen (slauben iıhrer Geschenke derund dem Ordensleben Amtstätigkeıt

Schmiergelder anzunehmen. Auch dıe Vet-
ternwirtschaft soll ausgeschlossen werden.

AUS DE  z BEREICH So wırd verfügt, dalß ın den einzelnen vatı-
kanıschen ehorden keıne Blutsverwand-

DER BEHORDEN DES
APOSTOLISCHEN STUHLES ten DIsS Z vierten TrTad und keıine ANSC-

heırateten erwandte bıs ZAU zweıten
(Girad beschäftigt werden dürfen

Staatssekretarıat Miıt den Neuregelungen werden dıie Al
Am eDruar 19972 veröffentlichte das kanbeschäftigten überdies unter Strafan-

drohung verpflichtet, keıne Amtsgeheım-Staatssekratarıat e1ın „Regolamento
Generale“ für dıe Römische Kurie. Das n1ıSsSe Außenstehenden miıtzuteılen. Weıter
Dokument ist ıne Ausführungsbestim- sınd mıt den Vorschriıften einıge der Orde-
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TIUNSCH der „Vereinigung der Laıenange- munıkatiıonsmuittel der Kırche, Ausbıldung
stellten Vatıkan“ (ADLV) erfüllt WOITI- chrıstlicher Kommunikatoren, pastorale
den So Za den Neuregelungen dıe Betreuung der 1Im Kommunıkatiıonsbereıich
Festlegung VO  > ehn „Funktionsebenen“ Tätıgen; 1mM ünften eıl dıe Notwendigkeit
1m Vatıkan Angestellte können danach einer pastoralen Planung: Verantwortlich-
nıcht länger verpflichtet werden, unftier keıten der Bıschöfe und Dringlichkeıit eINeEs
ıhrem Nıveau arbeıten. Neu ist uch dıe Pastoralplans für SsOzl1ale Kommuntikatıon.
Möglıchkeıt der Teıilzeıitarbeit: den
üblıchen Wochenstunden sınd uch Im Anhang werden unter dem JTıtel „Ele-

mente eiInes Pastoralplans für sozlale Kom:-möglıch. Eınige Verbesserungen betreffen
arbeıtende ütter Auch In /Zukunft wıird munıkatıon“ Vorschläge für Offentlich-

keıtsarbeıt, Erzıiehung hınsıchtlich dereın Streikrecht geben (L’Osservatore
Romano n 5 92) edıien, geistlıche Ausbildung und pastora-

ler Beıistand der Medienschaffenden, Z
sammenarbeıt zwıischen den verschiedenen

Päpstlicher Rat ME dıe Sozlıalen Komponenten der Kırche vorgelegt.
Kkommunıkationsmittel

„Zusätzlıch den tradıtıonellen Miıtteln
Am 1 /. März 19972 wurde dıe Patsoralın- und egen, W1Ee Lebenszeugnı1s, Katechis-
struktion „Aetatıs nOvae** über dıe Soz1lalen INUS, persönlıcher Kontakt, Volksirömmıig-
Kkommuniıikatıionsmuittel 1mM Dıienst der SenNn- keıt, Liturgie und anderen ähnlıchen Fel-
dung der Kırche vorgestellt. Das Doku- GTL ist der Eınsatz der Massenmedien für
ment erschıen mıt dem Datum des die Glaubensverkündıigung und Katechese
Februar 1997 7Z7uU 20. Jahrestag der astO- unabdıngbar geworden. Ja, ‚dıe Kırche
ralınstruktion „Commun10 el Progressio“, würde VOT ihrem Herrn schuldıg, SIC
als zeıtgemäße Ergänzung derselben Es nıcht diese machtvollen Miıtte]l nutzte, dıe
wurde VO emeriıtierten Präsıdenten des der menschlıiche Verstand immer noch WEeIl-
Päpstliıchen ates für dıe Sozıalen KOmMMU- ter vervollkommnet‘ (Ev. N. 45) Die SO71A-
nıkationsmittel, ard eskur, und dem len Kommunıikationsmuittel können und
amtıerenden Präsıdenten diıeses Päpstlı- muUussen Werkzeuge se1ın 1m Dıenst des Pla-
hen ates, Erzbıischof oley, vorgestellt. 11CS der Kırche ZUT Re-Evangelısıerung

bZw. Neuevangelisierung In der heutigenach eiıner FEınleitung behandelt „Aetatıs Welt Im Hınblick auf dıe erwıiesene Wırksam-
nOovae‘“ 1mM ersten eıl das kulturelle und keıt des en Grundsatzes „sehen, urtelulen,
ziale, SOWI1Ee das polıtısche und wirtschaftlı- handeln“ sollte dem audıovısuellen Aspektche Umfeld der sozlalen Kommunikatıon:; der edien be1 der Evangelısıerung beson-
1mM zweıten eıl dıe Aufgabe der Medien 1mM ere Aufmerksamkeit geschenkt werden.
1enst der Menschen und Kulturen, des
Dıalogs mıt der Welt, der menschlıchen Ge- Für dıe Eınstellung der Kırche gegenüber
meınschaft und des soz71alen Fortschritts den Massenmedien und der Kultur,
SOWIE 1Im Dıienst der kırchlichen Gemeınn- deren Gestaltung S1Ee beıtragen, ist sehr
schaft und einer Neuevangelisierung; 1m wichtıig, daß WITr eINeEes immer präsent haben
drıtten eıl dıe Herausforderungen In der ‚Es genügt nıcht, dıe Massenmedien 11UT ZUT

Medienpastoral: Solıdarıtät und Entwick- Verbreıitung der chrıistliıchen Botschaft und
lung, Polıtik und Strukturen, Verteidigung der TEe der Kırche benutzen: sondern
des Rechts auf Informatıon und Kommunıt- dıe Botschaft selbst MUu. 1n diese, VO  — der
katıon: 1Im vierten eıl Pastorale Prioritäten modernen Kommunikatıon geschaffene
UN Möglichkeiten, ihnen entsprechen: ‚NCUC Kultur‘ integriert werden. mıt einer
Verteidigung menschlicher ulturen, Ent- Sprache, mıt Technıken und
wicklung und Förderung der sozlalen Kom- mıiıt psychologıischen Haltungen‘
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50 DIe Evangelısıerung ıIn der heu- darauf, die Herausforderung der Drogen-
tıgen eıt sollte In der aktıven und olfenen abhängıigkeıt überwınden. Dann wırd
Präsenz der Kırche In der Welt der Kom:- auf das hıngewlesen, W das die Evangelısıie-
munıkatıon HNC ıttel und Möglıchkeıten rungstätigkeıt mıt sıch bringt.
finden‘“‘ (Internationaler Fidesdienst, Im drıtten eıl werden schlıeßlich dıe92, Nr. 3799, 1167 Hauptpunkte der kırchlichen Seelsorge In

der Bekämpfung der Drogenabhängigkeıt
Päpsthcher Rat für dıe Famılıe hervorgehoben. Diıese Seelsorge ıst VCI-

bunden mıt eıner besonderen Anwesenheıt
„Von der Verzweillung Z Hoffnung“ der Kırche als „allumfassendes Sakrament
nenn sıch das Dokument des Päpstlıchen des Heıls“ (vgl Lumen gentium, Nr. 48;
ates für dıe Famılıe, das über das rogen- gentes, Nr. und als mıissıioNarısches Volk
problem handelt Die Vorbereitungen (jottes in der Famılıe (1) der Pfarreı (2)
diesem Okument, das Maı 19972 VCI- den Behandlungszentren der Drogensüch-
öffentlicht worden ist, begannen 1m Aprıl tıgen (3) und In der Kultur (4) An all die-
1978; ın eiıner Konferenz VO  — Fachleuten SCI] Stellen muß dıe Kırche ihr besonderes
(20. — 22. Jun1 wurde das okumen Dıenstamt ausüben., HRC dıe Erkennt-
In einem ersten Entwurtf formuliert. Das NIS, dıe VO  S (Jott omMmm und dessen Werk-
Okumen ist nach einer kurzen Eıinleitung ZCUE S1e ist, iıne 99  NCUC Mentalıtät““, den
ın dr_ei Teıle geglıedert: 99-  Uu!  I1 Humanısmus der Famılıe“, aufzu-

Im ersten eıl wırd dıe Drogenabhängigkeıt bauen, der als einzıger untier den Menschen
dıe wahre Erkenntnis der ertfe des Men-untier den Aspekten der Person, der Famılıe

und der Gesellschaft betrachtet In diıesem schen bewiırken annn

eıl werden dıe Beweggründe hervorgeho- Wıe Schluß bekräftigt wiırd, ist „„das 1e]
ben, dıe dıe Menschen A Drogenkonsum der vorlıegenden Studıe, daß der ensch
verleıten. DiıIe Drogenabhängıigkeıit 1st eın die alschen Abhängigkeıten beseıte äßt
Symptom für den Mangel Werten In der und dıe wahre Freiheıt findet‘“ (L’Osserva-
Gesellschaft, der sıch auf dıe Famılıe AUS- tore Romano, Wochenausgabe iın Deut-
wiıirkt Dieser Mange!l ze1ıgt sıch in der scher Sprache, Nr. 20, 92, Il
reifen Entwicklung der Persönlichkeıit.
Man spricht deshalb VO  S eiıner „endlosen“
Jugend. Der Drogenabhängıige sucht auf AUS DE  Z BEREICH DE  ]
der Flucht 7U Ausgleıch iıllusorısche Wel-
ten

ORDENSOB  NI  NGEN

Der zweıte eıl behandelt dıe besondere Jahresversammlung der ereın1-
Aufgabe der Kırche, dıe Evangelisıierung, gung der Ordensobern der
und W1Ie S1e auf das Problem der rogenab- Brüderorden und -kongregatıo-hängıgkeıt anzuwenden ist. Nier Berück-

Nn Deutschlands
sıchtigung der verschıedenen Methoden
o1ibt iıne spezılısche und den rogenab- Die diesjährige Jahresversammlung der
hängigen ANZSECEMCSSCHNC Evangelısıerung, VOB fand VO bis 30. Aprıl 1997 1Im

iıhnen ausdrücklıich Jesus Chrıstus als Herz-Jesu-Kloster Neustadt der Weın-
Befreier vorzustellen, In dem sıch alle straße
Werte finden.

Das IThema, 99-  e  en nach den Evangelıi-
schen aten In einer sıch wandelndenZunächst wurde das Wesen des uftrags

und der besondere nhalt der Evangelisıe- Welt‘“‘, wurde VO  - Professor ater Dr. Reıin-
hold Haskamp OFM vorgelegt. DiIe Über-LUNS der Kırche untersucht 1m Hınblick
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legungen konzentrierten sıch 1m NSCHAILU Tagung der Arbeıtsgemeıinschaft
das Referat (siıehe In dıesem Heft für Jugendpastoral der en

279-—288) auf olgende Fragenkreıse:
Vom 3(). März bıs 1. Aprıl 19972 Tfand In

Wo sınd Wege für UNLSN ausgelaufen? Plankstetten dıe Mıtgliederversammlung
Wo erleben WIT TeNzen und Enttäuschun- der Arbeıtsgemeinschaft für Jugendpasto-

ral der (OOrdengen? Wo sınd Hındernisse für UNscICHN Anl
rag DIe „Arbeıtsgemeıinschaft für Jugenspasto-

Wo sınd UNS CUEC Wege eröffnet worden? ral der en  C6 AGJPO) Ist eın tTemıum
der „Vereinigung Deutscher Ordensobern“

Welche „Zeıichen“ haben Uulls ermutigt”? WOo und der „Vereinigung der Ordens-
g1bt iruchtbare Ansätze und gute r1a oberinnen Deutschlands“ Ihre
TUNSCH für UNSCICM Sendungsauftrag”? Ziele sSind „Dıie Entwicklung der Jugend-

Welche Perspektiven haben WIr für /NNE- pastora. ın den rden, der Kırche und der
Gesellschaft verfolgen; eın Forum derren Weg In die Zukunft? Reflexiıon VON Fachfragen, für Ontakte

Was ist UNsSsSCIC Vısıon, uftrag? Was un Informationen der Orden untereinan-
erwarten WIT voneınander? der und Jrägern der Jugendhıilfe un-

gendpastora In Kırche und Staat SOWIEAn der Jahresversammlung nahm der ADpO- anderen Jugendrelevanten Instıtutionenstoliısche Nuntı1us, Erzbıischof LaJjos Kada,
teıl Anwesend WAaT ferner der Paderborner darzustellen: gegebenenfalls gemeinsame

Handlungen ANZUICSCH oder koordinie-Weıhbischof Hans Leo Drewes als Vorsıt-
He und gemeInsame Interessen veritre-zender der Ständigen Arbeıtsgruppe für ten  S: (Satzung, Nr. 2Ordensfragen der Kommıiıssıon der

Deutschen Bıschofskonferenz. Dıiıe dıesjährige Mıtglıederversammlung In
der Benediktinerabteili Plankstetten be-
schäftigte sıch schwerpunktmäßig mıt demArbeıtsgemeinschaft der MiSs-

sS1oNsprokuratoren/innen TIThema (Geistliche Begleitung VoO. Jugendli-
hen  “ Ordensfrauen und Ordensmän-

DiIie Arbeıtsgemeinschaft der Mi1ss10nspro- MC der Eınladung ach Plankstetten
kuratoren/innen der miss1iıoNIerenden gefolgt, W ds auf eın oroßes Interesse die-
rden, Bonn Bad-Godesberg, befaßte siıch SCI ematık HINWIES. Die Dynamık der
auf ihrer Versammlung In Hofheimm/Taunus SAaNZCH Tagung ergab sıch dabe1 VOT em

3 —4 . Junı 1997 mıt der weltkirchlichen Urc dıe Konstellation, dalß der Vorstand
Dımension des geplanten Forums der deut- als Referentin Frau Cilly Scholten, dıe Vor-
schen en Der Vorsitzende der ere1in1- sıtzende des DKJ 1m Bıstum Münster, g -
SuNng Deutscher rdensobern en Ihre Impulse und Anfiragen
Provınzıal Jörg Dantscher S5J, gab ıne Eın- ZU TIThema „Geıistlıche Begleiıtung VO  S Ju-
führung ıIn Idee, Zielvorstellungen und Pla- gendlichen“ zeiıgten chnell dıe r1sanz dıe-
NUuNg des Forums. Der Miıssıonstheologe SCS Ihemas:; enn dıe Referentin konnte
Prof. Dr. urt Pıskaty SVD VO Steyler überzeugend aufzeıgen, daß uch In der
Miıssıonswissenschaftlichen Instıtut Sankt geistlichen Begleitung VO  S Jugendlichen
ugustın umrıß dıe missıonarısche und eın Paradıgmenwechsel ansteht nter den
weltkirchliche Dımension des rdenchariıs- Bedingungen der gesellschaftlıchen Indıviı-
11L114S. Die Ergebnisse der Veranstaltung der dualısıerung und Pluralısıerung un: der
Miıssıonsprokuratoren/innen dürfen für dıe nehmenden „Kolonalısıerung der Lebens-
Kden, und ber S1e hınaus, VO  —- besonderem welten“‘ Jugendlicher durch dıe 5Systeme
Interesse se1n (steyl aktuell sta|S Wırtschaft und Medien annn geistliche Be-
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gleitung nıcht mehr einfach das Übermit- Kırche und Gesellschaft verstehen, VO  -

teln VO  — tradıtiıonellen Ihemen chrıstliıcher den Ordensleuten verstanden wurde, das
Spiırıtualıität Jugendliche SseIN. Vielmehr ze1igt uch dıe Entscheidung, De1l der näch-
mussen HNC Wege beschrıtten werden, dıe Sten Mıtgliıederversammlung VO

angesichts der Herausforderungen 1993 1n Roßbach (frühere DDR)
Spirıtualıtät mıt konkretem polıtischen En- sıch mıt dem Ihema „kırchlıche Sexualmo-

verbinden un:! AUusSgeWwWoO- ral und Sexualerziehung“ mıt dem nNnier-
genheıt parteılıche Entschiedenheit UN- ema „Parteılıchkeıit“ beschäftigen.
Ssten der Lebensinteressen Jugendlicher ar]| Bopp SDB)
erkennen lassen. Da be1l einem olchen
Verständnıiıs VO  S geistlıcher Begleıtung,
der besser: geistliıcher Leıtung VO  a} -
gendlıchen, uch innerkiırchlich Span- NA|  EN AUS DE  Z
NUNSCH und Konfliıkten mıt kırchlichen ORDENSVERBANDEN
Amtsträgern und uch innerhalb der Or-
densgemeınschaften selber kommen kann, Jesuıtendavon konnten viele Teilnehmer AUS e1gE-
GT Erfahrung berıichten. Die Hoch-Philosophisch- Theologische

schule Sr Georgen informiert übher das Auf-Zum Abschluß der JTagung kam och haustudium In Pastoralpsychologie:einem spannenden, ber iruchtbaren Dıa-
10g ber olgende nfiragen der Referentin A DSIE ensch ist 1nNe Sprache, ın dıe ott

dıe Jugendpastora der en „„a) Was übersetzt werden Wl
ste dem9Kınder und Jugendli- Dieser Spruch vO  ; Romano (Juardını be-che qals ubjekte iıhres eigenen andelns

nenn den wesentlichen Inhalt der astoral-und NIC| als Objekte uUuNseTET pastoralen
Bemühungen verstehen? DIe Lebens- psychologıe. Innerhalb der Pra  iıschen

Theologie bezıieht Ss1e dıe Erkenntnisse derelt Jugendlicher 1rg ıne VO  e An-
uch für das en der en Psychologıe über dıe Entwicklung der Per-

Welche sınd 1€Ss un! Wäas annn ın den sönlıchkeıit und das Leben der Menschen
mıt eın und versucht, dieses Wiıssen für dıeen umgesetzt werden? C) Jugendliche

werden immer wen1ger Ort der Kırche Praxıs des Glaubens zugänglıch un: irucht-
bar machen.präsent Se1IN: Wenn der Prophet nıcht ZU

Berg omMmMm Welche Strategien, Ansätze Dıe Pastoralpsychologıe bıs heute eın Stief-
können Orden entwiıckeln, ın der Lebens- kınd 1m Fächerkanon der (Diplom-) Theo-
elt Jugendlicher nrasent! und erfahrbar logInnenausbildung. Gleıichzeıitig wırd S1e
werden? Was sınd dıe (heimlichen) Ziele immer häufiger ın den vielfältigen Krisensıiı-
der Orden? Was haben dıe en den Ju- tuatıonen der pastoralen Praxıs, ın der
gendlichen Erfahrung un:! Auseıiımander- Identitäts- und Glaubensfindung SOWIEe be1l
setzungsmöglıchkeıten bıeten?“ Fragen der relıg1ösen Berufserklärung

ate SCZORCHI., Auf diesem HıntergrundInsgesamt bot dıe JTagung dıe Erfahrung, wächst In der Kırche der Bedarf qualifi-WIE bereichernd se1ın kann, WE Or-
densleute und Laıen unterschiedlicher zierten pastoralpsychologischen Mıtarbei11-

terInnen.
chrıstliıcher Identıität einander innerkiırch-
iıch als ogleichberechtigte Partner akzeptie- er entwickelte der Frankfurter astOo-
ONM und gemeınsam nach egen der ralpsychologe Prof. Dr. arl Frielingsdorf
Jugendpastoral suchen. Daß dıe Botschaft SJ VOT mehr als ehn Jahren eın erstes COnr

rıiculum für 00 pastoralpsychologıisches C1-der Referentıin, geistlıche Leıtung als Par-
teiılichkeıit für dıe nlıegen der Jugend iın gänzendes Aufbaustudium für Ordens-
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SUute, Priester und MıtarbeıiterInnen 1m p - eıgene Verhalten als BeraterlIn krıitisch
storalen Dienst. DIieses Aufbaustudium fin- betrachten und dıe persönlıche Fachkom:-
det se1ıt einem Jahr 1mM spezlıe für diıese petienz In en und Verhaltenswe1l-
Aufgabe gegründeten NSLULLUu für astoral- SC  = erproben.
psychologıe der Phılosophısch- Iheolo- Über dıe pastoralpsychologısche Aus- und
gischen Hochschule St. Georgen und Fortbildung hınaus stellt siıch das Instıitut
WITrd mıt dem staatlıch und kırchlich 11C1- dıe Aufgabe, dıe interdıiszıplınäre For-
kannten Trad des Lizentilats abgeschlos- schung fördern, VOT allem auftf dem Ge-
SCH biet der Pastoralpsychologıe, der Pastoral-
Das pastoralpsychologische Lizentilatsstu- theologıe und der geistlıchen eologıe,
1Um soll folgenden pastoralen Auf- z. B 1mM Bereıich der relıg1ösen Persönlıich-
gaben befähıigen: keıtsentwıicklung, der Entstehung, Entlar-

vVung un Überwindung VO  — negatıvengeistlıche Begleıtung VO  e) einzelnen und
Gruppen

(Gottesbildern und Ihemen der seelsorglı-
hen eratung und geistlıchen Begleıitung.

Seelsorglıche eratung und Miıtarbeıt Nähere Informatiıonen sSınd erhältlich be1ı
Beratungsstellen

Profl. Dr arl Frielingsdorf JPastorale Praxısanleıtung un Praxısbe-
gleıtung VO  > einzeinen und Gruppen Instıitut für Pastoralpsychologıe

Offenbacher Landstraße 2724
6000 FrankfurtMiıtarbeıit ıIn der pastoralen Aus- un Oort-

bıldung
Krankenhausseelsorge Barmherzıge Brüder des hl

Johannes VO GottRelig1öse Jugend- und Erwachsenenbiıl-
dung Das Krankenhaus der Barmherzigen Brüder

in Regensburg schlug arm Man befindeSchulseelsorge. sich der Grenze des für den Patıenten
Dıi1e viersemestrige Ausbıildung den Leıstbaren, hıeß 26. März 19972 in Re-
Abschluß des Dıplomstudiengangs Theolo- gensburg. (jrund für den personellen und bet-
g1e und ıne mındest dre1ährıge pastorale tenmäßıigen Engpaß: und Betten samt
Praxıs VOTAaUSs. Personal müßten für das Uni-Klınıkum abge-

baut werden, doch Se1 das Klınıkum noch
S1e geschieht In Semı1naren und Kursen nıcht einmal In Betrieb Der PriorTIThemen AUSs der geistlıchen und praktı- des Krankenhauses der Barmherzigen Brü-
schen Theologıe, der Pastoralmedizın, der der, Frater Donatus Wıedenmann, hält ertrspezlellen ora und medizınıschenl den VO Sozialmınısterıum und den Kran-
der Psychopathologie und Psychosomatık. kenkassen geforderten Abbau weıtere
Wichtig sınd VOT em spezıielle urse1n- 130 Betten für unverantwortlıich. Notwendıg
heıten ZUT relıg1ıösen Persönlichkeıitsent- se1 vielmehr eın Probelauf mıt dem Uni-Klıni-

kum auf der Basıs der monentanen Betten-wicklung, ZUT eigenen Identitäts- und lau-
bensfindung, eın zwölfwöchiıger KUurs ıIn der zahl /Zur eıt besıtzt das Krankenhaus der
Kliınıschen Seelsorgeausbildung un: eın Barmherzıgen Brüder rund 720 Betten, dıe
halbjährıges Praktıkum 1n einem erapeu- bıs Prozent belegt sınd In der ırurgle
tischen Beratungszentrum. muüssen derzeıt Patıenten sechs DIS acht MO-

ate auf einen Eingriff warten
In Eınzel- und Gruppensuperviısionen ist
möglıch, dıe eigene Person als Subjekt des
beruflıchen andelns reflektieren, das
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Mallersdorfier IL Für die Vergütung VO.  - Gestellungslei-
Franzıskanerinnen sStungen gılt folgende Regelung:

Die Kongregatıon der Mallersdorfer Fran- Das Gestellungsgeld für Gestellungsle1-
ziskanerınnen baut ıhre Ordensprovinz S1e- stungen bemißt sıch nach Lolgenden estel-
benbürgen wıeder qauf. Im Oktober etzten lungsgruppen:
Jahres wurde 00 ehemalıges Franzıskaner-
kloster In der Provınzstadt Odorheiu In den Gestellungsgruppe
Ostkarpaten als GG Ordensniederlassung
in aC| übernommen. Zur eıt kümmern Ordensmitglieder mıiıt Hochschulstudium
sich dort Wel eutsche Schwestern dıie oder vergleichbarer Ausbildung oder Br

Ausbıldung des Ordensnachwuchses SOWIE fahrung be1l entsprechender Verwen-
dung.dıe Betreuung VO  . Kındern.

Im deutschsprachıigen Raum gehören der Gestellungsgruppe I1
Kongregation der Mallersdorfer Franzıska-

UOrdensmitglieder mıt Fachhochschulstu-nerinnen rund 1800 Schwestern
1Um der vergleichbarer Ausbıildung der
Erfahrung be1l entsprechender Verwendung.

Gestellungsgruppe 111
BL  HOFSKONFERENZ Ordensmıitglieder mıt sonstiger Ausbıldung

der Erfahrung be1l entsprechender Ver-
Gestellungsleistungen für wendung.
Ordensangehörıge DIe Zuordnung den Gestellungsgruppen

DıiIe Vollversammlung des Verbandes der geschieht einvernehmlıch zwıschen dem
Dıözesen Deutschland hat auf ihrer Sıtzung Jräger der Eınrıchtung, der dıe estel-

November 1991 iıne Neustrukturie- lungsleistung in kmpfang nımmt, SOWIE der
IUn der Gestellungsgelder für Ordensmit- Ordensgemeıinschaft.
oghıeder aD Januar 19972 beschlossen. Des
weıteren verabschıedete dıe Vollversamm- DıIie freıe Statıon DZW. deren Abgeltung
Jung eınen Mustergestellungsvertrag. Der SOWIE sonstige Leıstungen entfallen.
LICUC Gestellungsvertrag ann als Sammel- Be1l JTeilgestellungsverhältnıissen Verrin-vertrag für mehrere Ordensmitglieder der

gert sıch das Gestellungsgeld entsprechend.als Eınzelvertrag Vprwendet werden.
DıIe Höhe des Gestellungsgeldes wıird

Jährlıch gemeiınsam mıt den überd1i1öze-
Neustrukturierung der Gestellungs- Vertretern der UOrdensgemeıinschaf-
gelder für Ordensmitglieder ten überprüft un: fortgeschrıeben; Emp-

fehlungen ZUT Anderung erfolgen UrcGrundsatzempfehlung Beschluß der remıen des Verbandes der
Am Rechtsinstitut des Gestellungsver- DIiözesen Deutschlands 1m Benehmen mıt

LTrages ZUT egelung des Eınsatzes VOIN (Jr= den überdiözesanen Vertretungen der Or-
densmitgliedern In nıcht ordense1genen densgemeınschaften.
Eıinrichtungen wırd festgehalten. Dıie Umstellung auf dıe Gestel-

Gestellungsleistungen VO  — Männer- und lungsgelder kann unter Wahrung Jeweılı-
Frauenorden werden nach gleichen Maß- SCI Besıtzstände ab 1992 uch stufen-
stäben bewertet. welse erfolgen.
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Regional und uch 1m Einzelfall können Mustergestellungsvertrag
dıe Gestellungsvertragspartner be1l Vorlıe-
SCH besonderer Gründe anderes vereinba-
HIN Abweichende Vereinbarungen edUr- Zwischen
ien der Zustimmung des Ortsordinarıus.

Für Ordenspriester bemessen sıch dıe
Gestellungsgelder ach Entscheidung des nachfolgend
Ortsordinarıus entweder ach Gestellungs-
SIUDDC der entsprechend der Priesterbe- und
soldungsordnung/Pfarrerbesoldungsord-
NUunNng der DIiözesen.

nachfolgend „Ordensgemeinschafit“FÜr den Bereıch der Regıon (Ost werden
dıe Gestellungsgelder nach gemeınsamer wıird folgende Vereinbarung auf derEntscheidung der Ortsordinarıen eINge- Grundlage der ordensrechtliıchen Bestim-führt

MUNSCH des @@ getroffen:

I1L Höhe der Gestellungsgelder 1992 ÖRDENSGESTELLUNGSVERTRAG

Ordensangehörıige mıt Hochschulstudıiıum
der vergleichbarer Ausbıldung der Fr-

O Ifahrung be1ı entsprechender Verwendung,
sSOweılt N1IC. entsprechend der Priesterbe- (1) Dıie Ordensgemeinschaft stellt
soldungsordnung/Pfarrerbesoldungsord- Ordensmitglieder Z Verfügung. Die
NUNS verfahren wıird Ordensmıitglieder en dıe ZUT Erfüllung

der vorgesehenen ufgaben erforderliche
(Jestellungsgruppe g Qualifikatıon. Eıinsatzort, Aufgabengebiet,

Tätıgkeitsumfang eic. ergeben sıch AUS$S der
Ordensangehörıige mıt Fachhochschulstu- nlage dieser Vereinbarung. DiIie Anlage
1um der vergleichbarer Ausbıildung der ist Bestandteıl des Vertrages und wırd beı
Erfahrung be1l entsprechende; Verwendung Veränderung fortgeschrıeben.

Gestellungsgruppe I1 9 @ In persönlicher und ordensmäßıiger
Hınsıcht bleiben dıe Ordensmıitgleder
ıhren Ordensoberen unterstellt. Sıe können

Ordensangehörıige mıt sonstiger Ausbiıl-
er VO  — ihren Ordensoberen abberufen

dung der Erfahrung beı entsprechender und UG andere Ordensmitglieder ersetzt
Verwendung werden. DıIe Abberufung der Versetzung

seıtens des Ordens wırd rechtzeıtıg abge-Gestellungsgruppe L11
stimmt e1 ollten dıe Belange des AUS-

geübten Apostolates gebührend berück-
Die Höhe des Gestellungsgeldes ın der Re- sichtigt werden. Es ist ıne ANSEMECSSCHCg10N (Jst beträgt 60 % des Gestellungsgel- Frıst einzuhalten:;: S1e soll In der ege m1n-
des der jeweıls Z Anwendung kommen- destens onate etragen.den Gestellungsgruppe. DiIie Anhebung des
Prozentsatzes der Gestellungsgelder C1- (3) Im der Abberufung der Verset-
folgt stufenwelse nach gemeiınsamer Ent- ZUNg eines Ordensmitgliedes wiıird sıch dıe
scheidung der Ortsordinarıien. Ordensgemeinschaft Eirsatz bemühen.
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S 2 gelten dıe Bestimmungen dieses Vertrages
(@)) DIe kırchenrechtlichen Bestimmungen entsprechend. Eıne Vertretung, dıie länger

als Wochen dauert, bedarf der Zustim-jedweder Art bleiben VO  z dieser Vereıinba-
IunNng unberührt und sınd VO  S beıden Ver- MNMUNg des Vertragspartners.
tragspartner eachten 85
(2) Die Ordensgemeinschaft verpflichtet
dıie UOrdensmıitglieder, iıhren Dıiıenst unter

Die Ordensmıitglieder erhalten geregelte
Freıizeıit ZUT Erholung, Gresundhe1ltsvor-Beachtung der In etirac| kommenden und Exerzıtien SOWIE geistlıche undkırchlichen Vorschriften un:! Weısungen

des Ortsordinarıus SOWIE nach den Weılsun- berufliche Weıterbildung. DiIie hıerzu NOTL-
wendıge Freıistellung ist rechtzeıtıg VCOI-SCH des Jeweıligen Vorgesetzten verrıich- einbaren.ten Dabe!1l sınd die sıch für das Ordens-

AUS der ZUTmitglıed Zugehörigkeıt S 6Ordensgemeinschaft ergebenden Belange
berücksichtigen. Im übrıgen bleiben dıe (1) Sonderleistungen, Wohnung, Verpfle-Ordensmitglieder ın der Ausübung des SUNg, Heızung ell.. werden In der ege. der

Apostolates uch ıhrem Ordensoberen
terstellt

Urdensgemeinschaft In echnung gestellt.
(2) Beschäftigt dıe Urdensgemeinschaft 1mMS3 Hınblick auf den Eınsatz eines Ordensprie-

(1) Für dıe Gestellung der Ordensmitglıe- Sters iıne Haushälterın, wırd dem Orden
der (Gestellungsleistung) erhält dıe O: zusätzlıich 00 Betrag In Höhe des entspre-
densgemeınschaft eın Gestellungsgeld, das chenden Besoldungszuschusses für Priester
ın Monatsraten Jeweıls 1mM VOTAaUs ent- 1m Bıstum vgewährt.
richten ist DıIe Höhe des Gestellungsgeldes
richtet sıch nach den VO Ortsordinarıus S 7
festgelegten und 1M Kırchlichen Amtsblatt (1) Dıese Vereinbarung gılt auf unbe-veröffentlichten Sätzen und erg1ıbt sıch AaUus

tımmte eıt S1ie kann VOI beıden Ver-der Anlage diesem Vertrag. tragspartinern mıt eiıner Frist VO  — sechs MoO-
(2) Im Rahmen ihrer Gestellung sSınd dıe naten AD Jahresmitte gekündıgt werden.
Ordensmıitglieder In einer entsprechenden Hıerbei sind die dıenstlichen, besonders dıe
Haftplichtversicherung versichern. seelsorgerlichen SOWIE dıe ordensıinternen
Näheres ergıbt sıch AUus der Anlage dıe- Belange berücksichtigen.
SC Vertrag.

(2) Diese Vereinbarung trıtt mıt ihrem ADb-
(3) Der Ordensgemeinschaft obliegt dıe chluß dıie Stelle der bısherıgen estel-
orge für den Unterhalt der Ordensmitglıe- Jungsverträge.der In gesunden, kranken und en agen.

S 4 (®) Anderungen und Ergänzungen dieser
Vereinbarung, insbesondere der nlage,

(1) Be1l Erkrankung VO  z Ordensmıtgliıedern edurien der Schrıftform.
wırd das Gestellungsgeld für dıe Dauer VO  S

Monaten dıe UOrdensgemeinschaft S 8
weıtergezahlt. Diese Vereinbarung wiırd zweıfach C-
(CZ) Die UOrdensgemeinschaft stellt ach fertigt. Die Vertragspartner erhalten Je eın
Möglichkeit beı Erkrankung VO  e} Ordens- Exemplar. Gleiches gılt be1 Fortschreibung
mıtgliedern ıne Vertretung. In diesem al] der nlage.
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S 9 entwıckeln können. Eıngeladen die-
SCI1 Kınderfest wurden Famılıen AUS Dres-

Diese Vereinbarung erlangt Wırksamkeıt den un! mgebung.

S1e bedarf iıhrer Gültigkeıt der kırchen- Erklärung des Ständıgen es
aufsıchtlıchen Genehmigung, sOweıt nıcht der Deutschen Bischofskonf{e-
das Bıstum ertragspartner ist. HCZ Dr ugen Tewermann

Für dıe Ordensgemeinschaft Der Ständige Rat der Deutschen Bischofs-
konferenz hat sıch beı seiner SıtzungFür

Januar 19972 mıt der öffentlıchen Dıskus-
S1ION den Entzug der Lehrerlaubnis und

99  oC für das en  “ Für ıne der Predigtbefugnis VO  s Herrn Dr. ugen
kınderfreundlıche Gesellschait Drewermann befaßt. Er unterstutz dıe VO  —

Herrn Erzbischof Dr. Degenhardt getroffe-AFr 1ıne kiınderfreundlıche Gesellschaf 8

MN Entscheıidungen.WAaTl das der dıejährıgen „Woche für
das Leben“, dıe VO bıs Maı 19972 In Der Ständıge Rat stellt fest Dr. DDrewer-
den über Pfarreıen und 1ın den Ver- ILLAall hat, VOI em mıt seiınen JjJüngsten
bänden und Organısationen 1im gesamten Außerungen, den (lauben der Kırche, WIEe
Bundesgebıiet durchgeführt worden ist 1Im Glaubensbekenntnis bezeugt ist, VCI-

Dıe VO  — der Deutschen Bıschofskonferenz lassen. DiIies gılt nıcht 11UT für dıe Geburt
esu VO  — Marıa, der Jungfrau, sondern uch

und dem Zentralkomitee der deutschen für dıe Heilsbedeutung des Kreuzestodes
Katholıken gemeinsam eiınmal Jährlıch esu und für se1ine Auferstehung. Die Sa-
durchgeführte 99  OC für das Leben“, 31l kramente, einschlıeßlıch auie und FEucha-
das Bewußtsein für dıe vielfältige edTO-
hung des Lebens schärfen. Im VETrSANSCHNCH

rıstie, gehen se1iner Meınung nach NI1IC| auf
Jesus selbst zurück, sondern sınd aufgrundJahr stand das ungeborene ınd 1mM ıttel- der Bedürfnısse, dıe 1m Menschen angelegtpun der 95  OC für das Leben‘‘ sınd, entstanden.

In der dıesjährıgen 99  OC Tür das Leben“ er Priester hat den Auftrag ZUT PredigtgIng darum, In der Kırche, In der esell- und ZUT Feıer der Eucharıstıe, den
schaft und ın der Polıtiık aTiur werben, CGlauben der Kırche verkünden und dıe
das en insgesamt kınderfreundlıcher Eucharistıe 1mM Sinne der Kırche felern.
gestalten. Dazu gehören weıtere Hılfen für Der Ständıge Rat rag Wiıe ann Dr.
Famıiılıen mıt Kındern: Unterstützung der Drewermann, solange In diıesen entsche!1-
Alleinerzıiehenden: ıne Dessere Verträg- denden Punkten VO Glauben der Kırche
iıchkeit für dıe Frauen VO  — Beruf und Famı-
HS ıne größere Bereıitschaft der Männer, abweıcht, predigen und dıe Eucharıiıstıe fe1l-

ern? (Amtsblatt der Erzdiözese Freiburg,beı der Erziıehung und Betreuung der Kın- eDruar 1992, Nr. 15)der mıtzuhelfen; ıne kındgerechtere (je-
staltung der Umwelt un! der Eıinsatz
dıie Gewalt Kınder.

Eröffnet wurde dıe diesjährıge „Woche für
das Leben“ 16. Maı ın Dresden mıt
einem großen Kınderfest ıIn einem Zirkus-
zeilt Durch dieses Kınderfest sollte eutlc
werden, daß dıe Kınder Raum und Anre-
gungen brauchen, siıch entfalten und
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VERLAUTBARUNGEN Weıise selner Gegenwart. DIe Begegnung
DER DEUTSCHEN ISCHOFE mıt Christus verliert dUus dem Auge, WCT

beım Gottesdienst 1L1UT 1ne Ifromme Nier-
haltung der Erhebung seINESs (Gemütes CI-Kardınal Weliter Maxımilıan wartet, der 1LL1LUT kommt, ONN- und
Felertag etiwas Schönes erleben

Der Erzbischof VO  a München und Freıising
In einer Predigt: Erzbıschof Kredel Den Zö11ıbat

Wır haben nıchts mehr VOoON ıhm, VO  = uUuNnserem nıcht dem Zeniieenst OPLErN
heılıgen Maxımıhlan Kolbe. Am 14. August Der Erzbıischof VO  S Bamberg, Elmar Marıa1941 haben S1e iIhn umgebracht, und dar- Kredel, hat dıe katholischen Priester aufge-auffolgenden Jag, dem Fest der Aufnahme der fordert, den 7Zölıbat bewußt als ZeichenGottesmutter In den Hımmel, dıe sehr leben In der Chrıiısam-Messe der Karwochehebte, haben SIe seıne Leıiche verbrannt. SO ahm gegenwärtigen „Angrıiffen aufhaben WIT nıchts mehr VON ıhm. Und doch be- die priesterliche Ehelosigkeıt“ Stellung undsıtzen WIT das Kostbarste, Was Uulls zurück- betonte, der Zölıbat SC1I eın Zeichenlassen konnte, kostbarer als Relıquien: das dıe „Perversion un: Übertonung des CXU-ZeugnI1s selner Liebe Als Anfang September
1939 der herannahenden Kriegsfront

en Del vielen uUunNnseTerTr Zeıtgenossen“
SOWIE „Schamlosigkeit und Vermark-dıie Brüder das Kloster Nıepokalanow verlas- (ung der Sexualıtät ın der Öffentlichkeit‘“‘.

SCI1 mußten, gab ihnen der Klosterpforte Offensichtlich Se1 dıe Sperrigkeıit dieser Le-als letzte Weısung mıt auf den Weg: „Vergeßt bensform für das heutige Denken anstößıgdıe 1e. nıcht!‘ Stets SINg ıhm darum, daß
esu Gebot erTfüllt wird „Laebt einander,

und provozlerend, Erzbıschof Kredel,
der dafür eıntrat, den Zölıbat nıcht demWI1e ich uch gelıebt habe‘“‘ (Joh Was modischen Zeıtgeist opfern. Der Erzbi-damals seınen Brüdern 1im Orden gesagt hat, schof wandte sıch entschıeden dıedas sagt heute uNs allen, nıcht mıt Worten, Auffassung, der Zölıbat sSe1 der Grund fürsondern UTrC| se1ın Leben und Sterben: „ Ver.

geßt dıe Liebe nıcht‘
den derzeitigen Priestermangel, un: dıe
Kırche musse iıh aufgeben, damıt sich dıe
Krıse nıcht noch mehr verschärfe. m dıe-

Kardınal Wetter Falsche SCT Argumentatıon werden Ursache und
Erwartungen hınsıchtlich des Wırkung vertauscht DiIe Krise der Kırche

ist ıne Krıise des Glaubens. Aus iıhr kommtGottesdienstes
uch dıe Krıise der Berufungen. Der Priıe-

Gottesdienste sınd keiıne vehlıebıgen Veran- stermange ist dıe olge eines Mangels
staltungen; WeT S1e mıt falschen Erwartun- Glauben oder besser geESagT Gläubigen
SCH besucht, wırd enttäuscht SseIN. (Gjottes- un: nıcht umgekehrt. Unsere chrıstlıchen
dienste sSınd der Ort der persönlıchen Schwesterkirchen haben eiıner geNU-Begegnung mıt dem gegenwärtigen ott. genden ahl VO  z verheirateten Pfarrern
Dies der Erzbischof VO  —; München und keıine volleren ırchen.“ Keın ArgumentFreising e1Im Gottesdienst ZU Gedächtnis den prlesterlichen Zölıbat sıcht der
der Eınsetzung der hl Eucharistie CGrün- Erzbischof ıIn Eınzelfällen, ıIn denen Geistli-
donnerstag. Die Eucharistiefeier der katho- che ihre Z/Öölıbatsverpflichtungen verletzen
iıschen Kırche hängt nıcht VO  —_ menschlı- und die Lebensentscheidung für dıe el0-
hem Belıeben ab In den eucharistischen sıgkeıt aufgeben. Dagegen STeE dıe großeGaben, dem e1b und dem lut Christi ahl derer, dıe 95 ihrem Ja ZUT vollkom-
unter den Gestalten Vvon rot und Weın, Hıngabe 1m priesterlichen Dıenst
chenkt ott den Menschen dıe dichteste festhalten“
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Erzbischof Stimpf{fle Gelistlıche wandte sıch Jüngst „1INn publıkums-
Aufbrüch wıirksamer Weıse“ vorgebrachte Behaup-

Lungen, dıe Eucharistiefeier In der eutigen
Der emeritierte Augsburger Bischof, Erzbi- Form habe nıcht In der Absıcht esu gele-
schof Josef Stimpfle, hat dıe geistliıchen Be- SCcHh Be]l unvoreingenommener Betrach-

In der katholıschen Kırche und (ung des Neuen Jlestaments und der TUüh-
des Chrıistentums werdedıe Personalprälatur UOpus Del verte1idigt. geschıichte

Vor der Vollversammlung des Diözesanrats deutlıch, dali dıe Feıer der Eucharistıie, WIEe
der Katholıken 1Im Bıstum Augsburg S1e VO  — nfang In der Kırche geü
CT, beım Opus Del könne nıchts gefunden wurde, auft Jesus T1SLUS selbst zurückgeht
werden, das den Glauben und dıe
re der Kırche gerichtet sSe1 Das Opus
Del se1 wirklıch „emn Werk (Gjottes Die ın
der Vergangenheıt immer wıeder erhobe- Bıischof Braun Warnung VO

Tewermann1900 Vorwürfe dıe Personalprälatur,
iwa deren theologische und kır-
chenpolitische Ausrıchtung, wertetfe der BI1- Für 1ne entschiıedene Abgrenzung I1-

über den ussagen VO  = ugen Drewer-
schof als Verleumdung. Über das Engel- Mannn hat sıch der Eıchstätter Bischof arl
werk, das In ein1ıgen deutschen Diözesen
verboten Erzbischof Josef Braun ausgesprochen. Es mMUsSse deutlich

IST, gemacht werden, daß das Gesamtwerk des
Stimpfdle, muUusse zwıischen Verehrung der
nge und kiırchlicher Lehre eiınerseıts und aderborner eologen durch das Falsche

zentralen Stellen jegliche Glaubwürdig-Privatoffenbarungen andererseıts unter- keıt verhere. Be1l den ussagen Drewer-
schıeden werden. Im Bistum ugsburg NN! handle sıch einen „Angrıff auf
dürfe in der Verkündıigung und 1m Gebet das /Zentrum relıg1ösen und christlichen
nıchts verwendet werden, das auf Prıvatof- aubens  . Eıne oflfene und eindeutıige DI1-
fenbarungen zurückgehe. In den Pfarreiıen stanzıerung schließe dıe Hereinnahme
und Konventen dürfe nıchts geschehen, das wichtiger Gedanken Drewermanns N1IC
heimlıch oder 1Ur für dıese Gruppen se1

AUS. DiIe Kirchengeschichte ehre, daß
„Wiır brauchen keıne Privatoffenbarun- alsche Denksysteme dann iıhr nde
.  gen Er hob hervor, Konflıkte iın der. Kir- fänden, WEeENN dıe Kırche dıe Ansätze
che müßten hne Verdächtigungen un: aufgreıfe. ach Auffassung des Bıiıschofs
Heuchele1 ausgetragen werden sınd viele nhänger Drewermanns ihrem

Vorbild regelrecht „verfallen“. Seltsam sel,
Bıschof Braun Ganzheiıitlıche da der Theologe diese Entwicklung

einem massenpsychologischen PhänomenSıcht der Meßfeıier
MC sehen scheıne. Viıelleicht se1 S1e ihm

Vor einem verkürzten Verständnıis der he1- gar nıcht unwıllkommen als ıttel Z

lıgen Messe als lediglıch einem „brüderli- 7weck eıner ewegung, dıe das seiıner MeIı-
hen Mahl“*“ hat der Bıschof VO  — Eıchstätt, NUung nach „geläuterte Christentum'  o her-

beiführen SO em Drewermann dıearl Braun, gewarnt. Beım Gründonners-
tag-Gottesdienst 1Im Eıchstätter Iom Kırche als angebliche Verursacherıin VO  —

sprach sıch der Bischof aiur dUS, eıner ngs un! Unterdrückung darstelle, biete
Sıcht der Eucharıiıstıeganzheıtlichen nıemanden Halt der Hılfe. Er gewınne

zurückzukehren. Dabe1 gehe nıcht lediglich „emotionell zustimmende Anhän-
die alsche Alternatıve „Mahl der Opiers, OCI, die, WIeE be1ı Jjeder Massenbewegung,
sondern darum, daß dıe Eucharistıe wıiıeder durch ıhre krıtiıklose Bındung dıe Füh-
bewußter als Mahl un! zugleich als pfer rergestalt sıch ıne Zeıtlang un
Chriıstı verstanden werde. Bıschof Braun erleichtert fühlen‘‘ Bıschof Braun hält en
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vertieftes Glaubenswissen für notwendiıg, Bıschof Spıtal Warnung VO

damıt sıch Laılen und Kleriker nıcht “Del: Kommerzı1alısıerung der edıiıen
nahe wıderstandslos‘‘ VON ırgendwelchen
modischen Ideen überschwemmen lassen Der Vorsıiıtzende der Kommıissıon für Pu-

blizıstiık der Deutschen Bıschofskonferenz,
Bischof ermann OSEe Spıtal, außerte
dem vatıkanıschen Mediendokument,

Bıschof Kasper Warnung VO Sse1 angesıchts der Entwicklung der Priıvat-
der Fristenregelung sender VO  — großer Bedeutung. In dem DOo-

kument werde VOI eianren SEeEWAarNT, dıe
Vor der Eınführung der Friıstenregelung hat AdUus einem profitorientierten eDTrTauCc VO  -
der Bıschof VO  S Kottenburg-Stuttgart, Wal- Massenmedien entstehen könnten. Bıschof
ter Kasper, geWarnt Spıtal erklärte be1ı der Vorstellung der Pa-

storalınstruktion, dıe wirtschaftliche, polı-Das ewußtseın VO unbedingten Wert
menschlichen Lebens ın en seinen Pha- tische un: technısche Entwicklung habe

ıne Fortschreibung der 1971 erschıenenenSCI1 würde weıter schwınden, WE dıe No-
vellıerung des (jesetzes einer Fristenre- Pastoralinstruktion „„Commun10 ei PIO-

orEeSSI0“ über das Verhältnıis zwıschen KIr-gelung ührte. ‘ Dıes ware iıne „Schwere
Nıederlage der Menschlıichkeit ıIn uUNscICcTI

che un! Massenmedien erforderlich g -
Gesellschaft‘‘ Das menschlıche en mac Der rTIierer Biıschof betonte,

komme auf den Stıl M In dem dıe KırchemMUSsse VO  = seinem nfang bıis seinem
nde den vollen Schutz des staatlıchen iıhre Informatıonen verbreıte. Kırchliche

Informatıon dürfe nıemals den INATUCRechts erfahren, tellte Bıschof Kasper
heraus. erwecken, S1e sSe1 1ne „Ausübung der

acht‘“ Das Dokument spreche davon,
Auch das Selbstbestummungsrecht der Frau eın Kommuntıkationsstil müsse vermıeden
könne dıe Tötung ungeborener Kınder werden, der Herrschaft der anıpula-
N1IC rechtfertigen, da jedes Selbstbestim- t1on erinnere
mungsrecht se1ıne Grenze C® des
deren habe. Ungeborene Kınder hätten e1in
eigenes en und damıt eın eigenes Le-
bensrecht. Wer dieses eCc antaste, 99-  Ö AUS DE  Z BEREICH
IISCIEC Verfassung AaUS, dıe sıch ausdrück-

DER DEUTSCHEN DIOZESENıch ZU e auf Leben bekennt un:
amı den Staat WIe den einzelnen Bürger
ZU Schutz des Lebens verbindlich VCI- Z rage der Kırchensteuer
pflichtet“. Der kırchliche Finanzexperte und Kölner
Der Bıschof versicherte., dalß dıe katholı1- Generalvıkar Prälat Norbert hält
sche Kırche eınen wırksamen Schutz des dıe derzeıtige Kırchensteuer-Diskussion
Lebens der ungeborenen Kınder mıt den teilweıse für unredlich geführt. Es se1 fest-
betroffenen Frauen und nıcht S1e CI- zustellen, daß dıe Kırchensteuer keiıne Ler:
reichen möchte Ebenso wende S1Ce sıch des Staates die Kırche darstelle:
uch dıe betroffenen Männer und T1N- handele sıch vielmehr Abgaben der
CTS S1e iıhre Verantwortung. Den WCI- Miıtglıeder dıe Kırche, der S1e. gehör-
denden Müttern WIE Vätern würde VO  _ S@e1- ten Das Grundgesetz garantıere den Kır-
ten der Kırche vielfältige Hılfe angeboten, hen dieses Eınzugsverfahren, und ın Lan-

ungeborenes en auch In schwıierıgen desgesetzen sSe1 dıe Miıthıiılfe der staatlıchen
Sıtuationen anzunehmen un nıcht OoOten Finanzverwaltung De]l der Eınzıchung der

Kırchensteuer geregelt. Für diese 1enst-
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leistung werde der aa VO  - den Kırchen erster Linıe solche Angelegenheıten, dıe
Seelsorger gelegentlıch des Bußsakramen-ANSCINCSSCH entschädigt.
tes erfahren Darüber hınaus erstreckt sıch

Auf dıe rage, obD dıe kirchlichen Dienste das Zeugnisverweigerungsrecht Der uch
1m Soz1lal- und Bıldungsbereıich unter Be1- auf alle übrıgen Angelegenheıten, e
behaltung des gegenwärtigen Standards ihnen be1ı usübung der Seelsorge De-
VOI staatlıchen JTrägern übernommen WCI - annn werden. In ere wırd
den könnten, Feldhoffrf: „ES käme besten se1N, VO  — dem den Geinstlichen g —-
einem gewaltigen Erdbeben gleich, WE SeTtzZlıc eingeräumten Zeugnisverwelge-
dıe Kırchen iıhre Soz1lal- und Bıldungsein- rungsrecht eDraucCc machen. So
richtungen aufgeben würden.“‘ DIe meılsten wırd das Vertrauen der Gläubigen In dıe
OomMMmMUNEN und ohl alle Bundesländer Amtsverschwiegenheıt ihrer Seelsorger
stünden annn VOI unlösbaren Problemen., A besten gewahrt.
WECNN S1e es das finanzıeren sollten, Was

ıhnen eUNtTe durch kırchliche JTräger CESPart Erhält demnach eın Geistlicher 1ıne Orla-
bliebe. Der Generalvıkar verwles darauf, dung ZAUHE Zeugenvernehmung, muß
daß beispielsweıse die Beıträge, dıe dıe Oa: rechtzeıtig VOI dem selner Vernehmung

bestimmten Termın der betreffendenrıtas 1ın dıe Allgememinheıt investiere, eın
Zigfaches er se]len als Jjene Beıträge, dıe Dienststelle ın der ege| schrıftlich mıt-
der aa der Carıtas Jährlıch zuwende. Z teılen, dalß VO  - seinem Zeugnisverwe1ge-
Behauptungen, eın Polıtıker se1 bereıt, rungsrecht qals Seelsorger Gebrauch mache.
sıch die Kırchensteuer und dıe In einem besonders gelagerten all e1iIn

Geianstlicher für notwendiıg halten sollte,staatlıchen Finanzleıstungen stellen,
meınte Feldhof{f, WECNN manche den CGrund als euge AauUSZUSAaßCH, muß vorher dıe
für diese Zurückhaltung 1mM „machtvollen Rechtsabteiulung des Erzbischöflichen Ge-
Eıinfluß der Kırche“ sähen, werfe 1es Wwen1l- neralvıkarıates zwecks Erteijlung der Aus-

SCI eın schlechtes Licht aut dıe Kırchen als sagegenehmı1gung eingeschaltet werden
(Kirchliches Amtsblatt für dıe Erzdiözeseauf dıe Geisteshaltung derer, dıe däch-

ten DIe Kırche könne der Dıskussıion Paderborn, Jahr I5 Nr. 1 v.27. Januar
Kırchensteuer und Staatsleistungen hne 1992, S°2)
jede ngs egegnen, we1l S1Ee Vverantwor-

tungsvoll mıt den ıhr anveritirauten Geldern
Kırchliıche Stiftung für dıeumgehe. [)Das Ihema „Kırche und ihr Geld“
Itineranten-Evangelısı:erungkönne I11Lall bDber uch deshalb hne jede

ngs erOrMern,; weıl jeder Gläubige WISSE, ME dem Namen „Stiftung Heılıge Famı-
„daß dıe Kırche nıcht mıt dem eld STeE lıe VON Nazareth für dıe MCl Itıneranten-
und Tällt“ Evangelısıerung” hat der Bischof VO  > Ber-

lın, ardına. eorg Sterzinsky, PCI ekret
ıne „TIfromme tıftung des Kultes und derZeugnisverweigerungsrecht VO

Gelistlıchen Relıgion” errichtet. Wıe AaUuUSs dem Amtsblatt
des Bischöflichen Ordinarılats Berlın her-

ach Artıkel des Reıichskonkordats VO vorgeht, unterstiutz der Kardınal mıt dıe-
Julı 1933 können Geistliche VOT Gerich- SC Schritt dıe „lobenswerte Inıtiatıve“

einıgen Pfarreiıen des Bıstums, beIl der SOSC-ten un: Verwaltungsbehörden nıcht
Auskünfte über Tatsachen angehalten nannte Itıneraten („Wanderprediger‘“‘) „ıhr
werden, dıe ihnen beı der usübung der DaNZCS en großzügıg der Mıssıon der
Seelsorge anvertraut sınd Uun! deshalb Verkündigung des Evangelıums wıdmen‘‘.
untier dıe Pflicht der seelsorglichen Ver- ach Angaben des Bischöflichen Ordına-
schwiegenheıt fallen Hıerzu gehören 1ın riates ist dıe CTE Stiftung kırchlicher
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Rechtsträger Tür Unternehmungen der Diıese Erlaubniıs wırd ann gegeben, WEn
„Geıistliıchen Gemeinschaften des neukate- das Moaotıv für dıe 11UT kırchliche Jrauung eIn
chumenalen Weges‘“. Im Bıistum Berlın reıin relıg1öses ist @ Behebung eINes Ge-
g1bt derzeıt ıJer neukatechumenale (Ge- wissensnotstandes) und WECNN Ine tandes-
meınschaften mıt rund 100 erwachsenen amtlıche Jrauung für dıe Brautleute erheblı-
Miıtgliedern. ach Darstellung des Berliner che materıelle Nachteıle mıt sıch brächte.
deelsorgeamtsleiters, Prälat etfer anz-
INAaNT, geht dıe während des Zweıten Vatı- Be1l der Vorbereıtung VO  i 99  ur kırchlichen
kanıschen Konzıls in Spanıen entstandene JTrauungen“ ist daher folgende Vorgangs-
Gemeinnschaft davon dAUs, daß sowochl 1m WeLSe einzuhalten:
Kındesalter Getaufte W1e uch Taufschüler
(Katechumenen) eıner „zeıtlıch sehr U  -

DIe ulinahme des JIrauungsprotokolls
erfolgt e1m zuständıgen arramdehnten Einführung und Eınübung In den

christlichen (Glauben“‘ bedürfen Bereıts 1mM Das Ansuchen dıe Erlaubnıs ZUT 99.  ULJanuar JTanzmann dıe Gründung eInNes kırchlichen Irauung“ erfolgt mıt dem VOI-internationalen Priesterseminars der Ge- gegebenen Formular, das 1M Bıschöflichen
meınschaft ın Berlın angekündıgt Ordinarıat Eheamt angefordert werden

ann. Damıt nehmen dıe Brautleute ZUT

Kenntnıis, daß der „1UT kırchlichen Tau-
Weısungen für 99  ur kırchliche es  ung keıinerle1 Rechtswirkungen 1mM taatlı-
Irauungen“ hen Bereıch zukommen. S1e geben dıe

Gründe d. S1e iıne standesamtlıche
Das Bıschöfliche Ordinariat Innsbruck VCI1- Irauung nıcht wollen, un versprechen, DC-
öffentlichte Weısungen für 99  Ur kırchliche gebenenfalls, be1l Wegfall dieser Gründe dıe
Trauungen“ (also ITrauungen ohne VOTaUus- standesamtlıche Irauung nachzuholen
gehende standesamtlıche Eheschließung). Diıieses Ansuchen wırd VvVO  — den Brautleuten
Da In dıesen Weısungen ausdrücklich auf unterschrıieben, ebenso VO Seelsorger,
Deutschland ezugzwırd (also und mıiıt dem Trauungsprotokoll Samıt be1-
auf deutsche Paare, dıe sıch In Österreich lıegenden Okumenten das Bıschöfliche
11UT kırchlich trauen lassen wollen), werden Ordıinarılat Eheamt eingesandt.
die Innsbrucker WeısungenN iıhrer pPa-
storalen Bedeutung Jler abgedruckt: ach Eıntreffen der Erlaubnis des Ordı-

narıus ann dıe 99.  ur kırchliche Trauung“
In der etzten eıt häufen sıch dıe älle, dali erfolgen. Die vorgeschriebene Meldung
e rein kırchliche Eheschließung (ohne das atrıkenreferat erfolgt WIe gewöÖhn-
standesamtlıiıche Trauung) gewünscht wırd. iıch
In Österreich sınd se1ıt dem Urteil des Ver- Für 99  ur kırchliche JIrauungen“ VvVO  — Paarenfassungsgerichtshofes VO 19. Dezember

UMUS dem Ausland (Z. Deutschland) sınd1955 ST kırchliche Irauungen“ möglıch, folgende Weısungen beachtendasel ıe kirchliche JIrauung ann uch
hne vorhergehende standesamtlıche Irau- Die ulInahme des Irauungsprotokolls
ung VOLSCHOMMECN werden. Es soll ber erfolgt durch den zuständıgen Seelsorger IN
grundsätzlich dıe Verbindung VOIN kırchli- ıhrer Heımat Es empfiehlt sıch, dıesen,her und standesamtlıcher Jrauung ANSC- ach Möglıchkeıit, über dıe In unNnseTrTer D1ö-
strebt werden, amı dıe kırchliche JTrauung ( geltenden Weısungen informieren.
nıcht In den rein privaten Bereıch VCI-

drängt WITrd. Darum darf iıne 1L1UT kırchliche Das Ansuchen Erlaubnis eıner 11UT

JIrauung HUr muit Erlaubnitis des Ordinarıius kırchlichen Eheschließung mu VO  e} den
geschlossen werden. Brautleuten un dem zuständıgen Seelsor-
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OCI, der das Traüungsprotokoll aufnımmt, hat bısher und uch heute och Instıtuten
unterzeichnet werden: das Pfarrsiıegel ist des gottgeweıihten Lebens, Gesellschaften
beızufügen. Das Formular für das Ansu- des apostolıschen Lebens der JTeıiulkırchen
hen soll, WECNN möglıch, den Brautleuten dıe Evangelisıerung ın bestimmten (Gebile-
mıtgegeben werden. ten der kırchliıchen /ırkumskrıptionen,

dıe noch nıcht DIiözesen erhoben WUl-Irauungsprotokoll und Ansuchen WCCI- den, gemä dem 5ystem der ‚Commiss1o‘den VO Heımatpfarrer se1ın zuständıges
Ordıinarıat @B In Deutschland) mıt der

anvertraut In Jenen kırchlichen Miss1ıo0ns-
sprengeln behält dıe ‚Commiss1o‘ ıhre VoOdas Nıhıl obstat gesandt. DIieses Gültigkeıit und ‚Wdl weıterhın grundlegendOrdinarıat sendet dıe Unterlagen

Ordıinarlat Eheamt. nach den Regeln der Instruktion ‚Quum
Nu1C°.

Nur WENN das Irauungsprotokoll un das In Miıssıonsgebieten, In denen schon Bıstü-unterschriebene Ansuchen vorlıegen, ann
INeEeT errichtet wurden, bewirkt dıese Kon-das Ansuchen geprüft und dıe Erlaubniıs gregatiıon dıe Zusammenarbeıt zwıschen

Z 99-  Ur kırchlichen JIrauung“ erteılt WCI- Bischöfen un: Ordensıinstituten nach demden. Der JIrauungstermıin darf ST nach C1- System des ‚Mandats‘, das auf dem Prinzıpfolgter Erlaubniıs des Ordinarıus festgesetzt
werden (Verordnungsblatt für dıe 1Özese gemeiınsamer Rechtsausübung Deru

Innsbruck, OR 1992, Nr. 2 5.6) Dıiıe Kongregatıion betont, dıe hıstorıisch
durchwegs posıtıve Bewertung der „Com-
m1sSs10*‘ erwache AUsSs mıt der Miıssıonsarbeit

MISSION untrennbar verbundenen Motivierungen,
und diese selen heute mehr enn Je BCYC-
ben Denn der Weg der Evangelısierung SC 1

Weıtergeltung der VO Ordens- nıe leicht erfordere schrıttweisen Eın-
ZemMeEINSCHAftEN übernommenen Satz der ıttel, des Personals und dessen
„Commiss1ıo“ Wırken: erfordere zudem eiIn besonders

geschultes Personal. ben diesen Erforder-In Beantwortung einer Zweifelsfrage für
dıe fortdauernde Gültigkeit und usdeh- nıssen entspreche, Ja musse auf bestmöglı-

che Weıse und mıt höchster VerantwortungNUunNng des kırchenrechtlichen Systems der
„Commıi1ss10o0““ vgl Instruktion „Quum das System der „Commıi1ss1o0““ entsprechen.
Uu1cC  C6 der Kongregation der TODa- Dıesen Klarstellungen fügt dıe Leıtung derganda 1de 1929 ın AAS CEP dıe Aufforderung dıe Instıtute des(1930) IM 145 hat dıe Kongregatıon gottgeweıihten Lebens, dıe Gesellschaftenfür dıe Evangelisierung der Völker des apostolıschen Lebens und dıie Teılkır-dıe Gültigkeıit und Aktualıtät der „Com- hen hInzu. S1e möÖögen ihren Eınsatz undm1SsS10*“‘ bestätigt; des Von Instituten ılier für dıe Evangelıisierung 11IC  . belebendes gottgeweıihten Lebens, VO  — Gesell- und bekräftigen (Internationaler Fides-schaften des apostoliıschen Lebens oder VO  =
JTeılkırchen 1n Jjenen kırchlichen Zirkum- dıenst, März 1992, Nr. 3798, 104)
skrıptionen übernommenen Missiıonsein-
Satzes, dıe noch nıcht ZUT 1Özese erhoben Zur 500-Jahrfeier der TSTeVanNn:
wurden, Iso „1IN den Apostolischen 1ka- gelisıerung Lateinameriıkas
riaten, den Apostolischen Präfekturen
e Miıt einem Symposium über „Evangelısıie-

1UNS In Lateinamerika: gestern, eute, 111OT1-
In der Klarstellung el „Dıie Kongre- .  gen eıstete dıe Päpstliıche UnıLversıtät (n
gatıon für dıe Evangelısiıerung der Völker banıana In Rom 2. Aprıl 1992 ihren
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wıssenschaftlichen Beıtrag ZULI 500=Jahr- Was dıe Miıssıon „ad (Gjentes“ angeht,
fejler der Erstevangelıisierung des amerıka- mUuUsse dıe 500-Jahrfeljer „einen Im-
nıschen Subkontinents. SIıe wollte damıt dıie puls der Evangelısıerung“ bılden. „Als ka-
missionarısche Ausrıchtung der Ortskir- tholıscher und daher unıversaler Organıs-
hen INn Lateinamerıka herausstellen, dıe I1LUS braucht dıe Kırche Lateinameriıkas
sıch AUS Missionskirchen mıt wachsendem lebensnotwendig dıe ÖOffnung ZUT SaNzZCH
Jan in mIlissionlıerende Kırchen 1N- Welt, dıe Mıssıon ‚ad entes Nur wırd
deln ıne Missionskirche 1im vollen ınn O=

lısch. weıl] missionarısch .“Die 500-Jahrfeier als Impuls der
Evangelisierung Cn erinnere miıch noch lebhaft, welche
In seiıner Eröffnungsansprache ard Überraschung VOT sıeben Jahren meın Syl-

Omko, Präfekt der Kongregatıon für dıe JOog1smus auslöste: dıe Kırche in Lateiname-
Evangelısıerung der Völker und Großkanz- rıka stellt Prozent aller Katholıken: da

1U  = ber dıe Kırche VOoO  — atur AUs MI1SS1O0-ler der Urbanıana, dıe Bedeutung der SO0-
Jahrfeier mıt dem ausdrucksvollen Wort narısch ist, mussen dıe Ortskırchen 1a-

teinamerıkas uch Prozent aller Miss10-aps Johannes Paul I1 „Jreue
ZUT glaubensstarken Vergangenheiıt, Blıck NaTeC tellen Die meılsten haben verstanden,
auf dıe Herausforderungen der Gegenwart, daß nıcht eın Zahlenspiel, sondern
Eınsatz für ıne Neu-Evangelisıierung.“ 1ıne zwingende Logık gng ESs genugt

1m übrıgen der 1InweIls auf dıe Puebla-
DIie komplexe Geschichte chrıistlicher Prä-
SCI17 und chrıstliıchen Wırkens In Lateıin-

Konferenz., dıe schon 1979 deklarıerte: ‚Für
Lateinamerıka ist endlich dıe Stunde g -amerıka müÜüsse wahrheıtsgetreu beurteilt kommen, ‚„..sıch über dıe eigenen TeENzen

werden, betonte der Kardınal un:! nannte hınaus den anderen Völkern zuzuwenden:als Früchte der Evangelıisierung: dıe alfı- geWlL brauchen WIT selbst weıterhın Miss10-
fung eiıner lateinamerikanischen NaTC, doch mussen WIT UMNSCFEI IMUu
Kultur mıt iıhren tarken Ausdrucksformen uch geben‘. aps Johannes Paul IL WUr-
1Im Völkerrecht und In den Grundrechten ıgte diıese Erklärung als ‚beispielhaft‘des Menschen, Iso eıner gerechteren OZI1- (RM: 66 Einen kräftigen Ansporn erhıelt
algesetzgebung, SOWIE auf dem Gebiet m1S-
s1ionarıiıscher und katechetischer Methodik

dıe schon eingeleıtete missiıonarısche Off-
NUNS WF dıe beıden Lateinamerikani-

W1IE In der Volksirömmigkeıt. schen Missiıonskongresse iın Bogota (1987)
ard lomko fuhr fort „ Wenn WIT den und 1ın Lima (1991) doch VOTI em Urc
IC auf dıe Zukunft Lateimnamerıkas rich- dıe Enzyklıka „Redemptorıs MI1SS10°°.
tcH, ann drängt sich als Zielrichtung immer
mehr dıe Neu-Evangelisierung auf. SIie muß, Ordensmissionare als hauptsächliche Evan-
WIEe der aps 4.6.1991 den Teıilneh- gelisatoren
INEeETN der Il Vollversammlung der OMMIS-
S1ION für Lateinamerika den Der Combonılaner Gonzales, Pro-

Gegebenheiten der Völker des Sub- fessor für Kırchengeschichte der Urba-
kontinents echnung lragen, auf dıe heut1- nıana, zeichnete auf dem Symposium das
SCH Herausforderungen der zunehmenden ıld der Evangelısıerung Lateinamerikas,
Säkularısiıerung, des Vordringens der Sek- dıe hauptsächlıch VO  — Ordensmissionaren
ten und der Bedrohung des Lebens einge- bewirkt wurde. Er nannte ihre ahl und dıe
hen Ihr Hauptelement muUsse dıe Soz1al- Krıterien iıhrer Auswahl, sprach VO  — ihren
lehre der Kırche, dıie menschliche Aufgaben und ihrem konkreten Verhalten,
Förderung der Bedürftigsten und dıe mMi= VO  — ihrem Gelst und iıhren Verwirkliıchun-
turatıon des Evangelıums se1n.“ SCH
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ntier erufung auf den deutschen Hıstori1- Namen des Herrn auf dıe Seıte des Näch-
ker Schäfer sprach VO  - rund 5000 Miıs- sten' stellten, auf dıe NSeıte des Indıos und
sionaren, dıe 1m Jahrhundert ach West- des Negers, des Hılflosen un: Unterdrück-
ındıen SINd: ZU TO3TLE1Lgesegelt ON ıhnen dıe Frohbotschaft verkün-
Ordenspriester, WENN uch dem Wırken den. Londono erinnerte ein1ıge für
der Laı:enbrüder, zumındest anfangs, teıl- das ZeugZnis christlichen Lebens und MLSSLO-
welse mehr Bedeutung zugekommen sel, narıscher Aktıvıtät sinnbiıldlıch als WO
als jenem der Priester. ach zeıtlicher Franzıskanısche Apostel bezeichnete Män-
olge trafen In der Neuen Welt eın Fran- 1LIC  _ dı Belvıs de ONTOY (Caceres, Me-
zıskaner und Domiminikaner x1ko), Fra Pedro de (Jantes OFM, der Fran-
(1510) Mercedarıer dS109) Augustiner zıskaner uan de /umarraga, Santa Torıbıo
(@S52) Jesuljten In Spanısch-Ame- de Mogrove]Jo (der größte Miıssionsbischof
rıka), Unbeschuhte Karmelıter (1585) us  = der Neuen Welt), San Pıetro Claver, San

Lu1s Beltran, Santa Rosa de Lima, San
Als Krıterien der Auswahl dieser Missiıonare Martın de Porres, San Francısco Solano, der
nannte Gonzales: S1e mußten Männer se1N, Selıge Junipero Serra, OSse de nchlieta,
dıe sıch radıkal Evangelıum inspirlerten, San Ooque (GJonzales de Santa CTuz ELE
vollkomme verfügbar für eiınen Dienst SOWIE, W ds> dıe menschliche Förderung
hne UC in dıe Heımat, vorbereıtet geht, Vasco de Quiroga, den ersten B1ı-
auf ogroße Schwierigkeıiten und notTalls uch SC VO  S Mıchoacan, und andere.
auf das Martyrıum, Zeugen evangelıscher
TImMU und Solıdarıtät. Was Inr Wırken Erwachtes Missionsbewußhßtsein „ad (rJentes‘“
geht, unterstrich Verteidigung der Rechte
der Indios, Bemühen Kennenlernen un: Msgr. squerda, Dekan der für

Missıonswissenschaft der Urbanıana, doku-unterscheıdende Förderung der einhe1im1-
schen Kultur DIS ZUT Entstehung eiıner hısto- mentierte das „erwachte Missionsbewußt-
risch-kulturellen Identıität Lateinamerıikas, se1ın ‚ad (Gjentes der Kırche In Lateiıname-
Erarbeıitung und Verbreıtung VO  —>; Wörter- MKa das sıch In der Aussendung eiıner
büchern und Katechısmen als größten Be1- immer größeren ahl VO  - Missıonaren 1ın

andere Länder und Kontinente verwirk-LTrag ZUT kulturellen Bıldung und Förderung
In den Erziehungszentren der Missıonssta- lıcht eute wırken In en Welt mehr als

3000 lateinamerıkanısche Missıonare. Ze1l-t1onen und Ordenshäuser, und das auf allen
Ebenen, VO  = der Grundschule bıs ZAU Uni- hen des Übergangs VO  — der Missionskir-

che ZUT m1ssıonlerenden Kırche SINd: dasversıtät. Dıe Spanısche Krone, erinnerte CI,
Bewußtsein der mı1ss1ı1ıoNarıschen Mıtver-habe In der eıt VO  — 1500 bis 1706 insgesamt

20 Universıitäten gegründet, „und das dank antwortiung der Ortskırchen, dıie zuneh-
mende ahl der Berufe der In der eltmis-der wıiırksamen Präsenz der Kırche, insbeson-

ere iıhrer Missıonsorden.“ SION tätıgen Ordensıinstıtute, dıe
Eınriıchtung VO  = /entren für m1ss1ioNnarı-

Herausragende Evangelısatoren sche Ausbildung und das Studıum der MIS-
s1onswIıssenschaft, dıe Zusammenarbeıt mıt

Der kolumbianısche Jesuıtenpater Fer- der missionarischen Ausbildung und Anre-
nando Londono, Rektor des Lateiınameri 1- SUuNg mıiıt dem DEMIS-CELAM (demkanıschen Kollegs iın Rom, wertete den Miıssıonsdepartment der Lateimamerikanı-
Eıinsatz der Mıssıonare insgesamt sehr pOSI- schen Bıschofskonferenz) SOWIE mıiıt den
(1V und stimmte mit Ballan ın der Aussage Päpstlıchen Mıssıonswerken.
übereın: „Die Berühmtesten bıldenS
INen mıt den wenıger ekannten und den DIe Miıssıonsappelle der Puebla-  onfe-
Namenlosen ıne lange Galerıe mutıger TEeNZ, des Papstes Johannes aul I1 (an dıe
nd opferbereıter Männer, S1e. sıch 1m CELAM-K0nferenzen, dıe Miıssıonskon-
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SICSSC, SOWIE während selner Pastoralbe- jetzt erschıenenen „Journal 7u Jahr mıt der
suche), des Kardınals Omko, der zahlre1ı- Bıbel‘ Es werde darum weıterhın dıe I
hen natıonalen und internationalen MIS- ther-Bıbel neben der „katholischen Eıinheits-
s1ıonskongresse, haben In den Ortskırchen bıbel“ geben, fügt der Altbıischof hınzu. Das
Lateinamerıkas eın immer lebhafteres Journal haben dıe Vereinigung Evangeli-
missionarisches Bewußtsein gestär. das scher Buchhändler, dıe E vangelısche uch-
1U  S anläßlich der 0OO-Jahrfeler der TS{Ie- hılfe, dıe eschäftsstelle des Projekts „Jahr
vangelısıerung eiınen erneuten Jan erhal- mıt der Bıbel“, dıe Stiftung Lesen un! das
ten soll Gemennschaftswerk der Evangelıschen Pu-

Msgr. Esquerda behauptet, dıe Kırche ILa-
Dblızıstık gemeınsam herausgegeben.

teinamerıkas befinde sıch, obwohl S1C I1anl- Für manchen katholıschen Chrıisten mıt
gels Personal In vielen Bereıichen noch ökumeniıscher Leıdenschafrt Sse1 iıne Ent-
Erstevangelisierung betreıben habe, hın- täuschung, daß dıe evangelıschen Kırchen
sıchtlich der Missıon „ad (Jentes“ In eiıner be1l der Luther-Bıiıbel geblieben se]en und
bevorzugten Lage S1e könne nämlıch, WIE dıe „FEınheıtsbibel“ 1L1UT für ökumenische
VO  5 der Puebla-Konferenz festgestellt Gottesdienste und Bıbelarbeiten als g —-wurde, einen wertvollen Beıtrag eal melınsamen ext raumtempfehlen,
rIung einbringen: „1hr mpfinden für Wılckens eın Es sSe1 Jedoch keıine konfes-
Erlösung und Befreiung, dıe der s1ionelle Eıgenbrötlerei, dıe dıese Entsche1-
Volksfrömmigkeit, dıe Erfahrung der Ba- dung motivlere. „ Wenn dıe ökumenische
sisgemeınden, dıe ute der Berufungen, EKınıgung eiınmal weıt fortgeschrıttenihre offnung und ihre Glaubensfreude‘“‘ se1ın wiırd, daß gemeinsamer Gottesdienst
(vgl Puebla, 368) Als Sanz besondere ZUL ege wird, dann wırd ohl dıe eıt reıit
Beıträge ügte hınzu: dıe VO  —; der eigenen se1ın für dıe gemeınsame Erarbeıitung eıner
TMU ausgehende Evangelısıerung, dıe Eınheıitsbibel nd das wırd annn wahr-
Erfahrung der eigenen Befreiung un:! SanZ- scheinlich e nochmals Sanz (SIU(S sein“.heıtlıchen Rettung, dıe Erfahrung der m- äußert der evangelısche Neutestamentler
kulturatıon, den Wert der Menschenwürde, und Lübecker Altbıschof seine Überzeu-
das Zeugn1s der Eıinheıt mıt dem aps und ZSUunNg A-Oder Gesamtkırche, dıe Erfahrung der Orts-
kırche als miıissıonarısche Kırche und nıcht
zuletzt dıe Star. marıanısch geprägte S- Evangelısch-katholische Er-
irömmıiıgkeıt (Internationaler Fıdesdıienst, klärung ZU Religionsunterricht

Aprıl 1992, Nr. 3803, 148-151). der Berufsschule ın Bayern
tändıge Neuerungen iın Jechnık, Wiırt-

OKUMENISMUS schaft und Verwaltung tellen dıe beruflıi-
che Bıldung VOT iImmer NCUC Aufgaben.
Diıese Entwicklung verlangt aktuelle Quali-

Der hohe Wert der Lutherbıibel Nzıerungen, mehr Bereıtschaft ZU
Miıtdenken und AL MıtverantwortungGegen ıne Preisgabe der Lutherbıibel aus Arbeıtsplatz. Praktische Berufsausbildungökumenischen Rücksıichten hat sıch Altbı- eute erfordert iıne CC Aufmerksamkeit

SC Ulriıch Wılckens ausgesprochen. ADeT für dıe Persönlichkeitsbildung.Luther- lext ist ach WIE VOT dıe Sprache
evangelıscher Frömmigkeıt, dıe entsche!1- Dıie Einführung Junger Menschen In dıe

Welt der Tbeıt beschränkt sıch er nıchtdende Mıtte der Iradıtion der evangelıschen
Christenheit Dıe ann INan NIC: wechseln auf dıe ınübung spezılıscher Fertigkeıiten.
WIE eın Kle1id!**, schreıbt Wılckens ın dem S1e ist uch bemüht, dıe jungen Menschen
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1n iıhrer charakterlıchen Entwicklung, In Die Rolle des Jungen Erwachsenen In der
ıhrer Verantwortungsbereıtschaft, ın iıhrer Gesellschaft
Gemeinschaftsfähigkeıit un! ihrer UuC |DITS Auszubildenden befinden sıch In einer
ach Inn und erfülltem en Öördern ase des Aufbruchs und der NeuorIientlie-
Dıe Vermittlung berufliıcher Kenntnisse rung. Dabel sınd dıe Loslösung VO  - Eltern-
und Fertigkeiten SOWIeEe dıe Hınführung haus. dıe Bestimmung VOIN Lebenszıelen

SOWIEe das Zurechtfinden In der Gesell-kulturellen, ethıschen und relıg1ösen Wer-
ten erganzen sıch gegenseıll1g. schaft, 1m kırchlichen Leben und 1mM g -

wählten Beruf VOIN entscheıdender edeu-
Diıe Berufsschule hat den Auftrag, den Jun- (ung. er Religionsunterricht ıll eın

SCH Menschen helfen. daß S1C mıt ıhrer Gesprächsforum für dıe damıt verbunde-
Lebenssıiıtuation auf dem Weg 1n das (&  = Fragen und TODIleme seın und den Jun-

Arbeıtsleben zurechtkommen. Ihr en SCH Menschen eIn ernstzunehmendes An-
soll sich nıcht In getrennte Bereıiche spal- gebot geliıngenden Lebens vermiıtteln.
ten, WIe Arbeıt und Freizeınt, berufliche Le1l1-
stungsanforderung und Möglıchkeıt der Themen eben, Liebe, eid Un Tod
Selbstverwirklıchung, Vertrauen 1ın dıe All- Im Leben der Auszubildenden spiıelen Fra-
macht der Technık und Ohnmacht An C-
sichts der renzen menschlichen Lebens. SCH Partnerschaft, Liebe und verantıworT-

tetfe Sexualıtät iıne wichtige Raolle Auch ET-
Vielmehr soll ihnen gelıngen, In dıesen fahrungen VO  —_ Krankheıt, e1d und Tod,
Spannungsfeldern ihr en ganzheıtlıch ausgelöst 7. B durch den Motorradunfall
und sınnvoll gestalten. An diıesem Anf- eiInes Freundes der die Begegnung mıt
trag hat der Religionsunterricht In der Be- Aıdskranken, bewegen jJunge Menschen.
rufsschule besonderen Anteıl: hıer hat Beım Erfahrungsaustauch, beı grundlegen-
seinen spezılischen atz untier Eıinbezıle- der Informatıon und be1 Stellungnahmen
hung der beruflichen Ersterfahrungen der
Auszubildenden. geht 1mM Religionsunterricht den

SaNzZCH Menschen mıt all seınen glücklichen
und uch leidvollen Lebenserfahrungen.

Dıie Auszubildenden sollen Fragen nach
dem eigenen Ich und ach der persönlıchen
und gemeinsamen Zukunft tellen und Orıentierung In der Vielfalt religiöser Ange-
Antworten AaUus dem christlıchen (Glauben hote

Auszubildenden mıt
LICU entdecken lernen. Erfahrungen der

ıhrem eigenen (‚lauben und ın der egeg-
NUNg mıt Andersgläubigen werden 1m ell-Die Auszubildenden sollen dıie Span-

nungsfelder menschlıchen Lebens Sehn- gionsunterrıicht thematisıert. ebenso WIEe
neurelig1öse ewegungen und pseudoreli-sucht ach Geborgenheıt und UC) Fre1-

heıt und Heıl, ber uch Zweıfel un! g1ÖSeE Formen des Okkultismus und Spirıtis-
IU  N Dıskussıon, Wertung und Auseın-Ängste, Sünde und Schuld, Vergänglichkeıit andersetzung mıt den verschlıedenenund eı1d klarer erkennen und aufge-

schlossen werden für ıne Sınnsuche 1ın Or1- relıg1ösen und mıt den kırchlichen Posıti1o-
NC  S lassen dıe Jjungen Menschen den e1gE-entierung der christlıchen Botschaft.
MCn Standort finden, ben ber uch dıe

DıIe Auszubıildenden sollen NSCTC heu- Dialogbereitschaft eın und tärken dıe Be-

tıge gesellschaftlıche Sıtuation und dıe Welt reitschaft ZUT To_leranz.
der Arbeıt mıt ıhren Möglıchkeıten, Her-

Aktuelle Themenausforderungen und renzen besser VCI-

stehen und Wege chriıstlıch verantworteten Die Auszubildenden schıeben Arbeıts-
Handelns kennenlernen. platz nıcht einfach beıseıte, Was S1e oft tı1ef
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beunruhıgt: dıe Bedrohung des Frıedens Meldepfhchtigen, dıe AdUS$s einem en and
und dıe Probleme der gerechten Verteijlung zuzıehen, dıe Zugehörıigkeıt einer Öf-
UuUlseTeTr Wiırtschaftsgüter, dıe Zerstörung fentlich-rechtlichen Relıigionsgesellschaft
der Umwelt un der mgang mıt Meren, 1mM Rahmen des Rückmeldeverfahrens
dıe Gefährdung durch Alkohaol und Dro- ($ 13 MRRG, S 2 1. BMeldDUV, Art
SCH un das Manıpulıeren menschlı- MeldeG, 82 BayMelde DUV) überprüft
hen Erbgut. Im Relıgionsunterricht Iindet werden kann, muß die Meldebehörde be]l
1ne gemeınsame uCcC ach überzeugen- Zuzügen AdUus den Ländern und Aaus
den Werten, ach sinnvollem Engagement dem Ausland dıe Angaben des -
SOWIE nach Stützen für iıne lebensbe]ja- pflichtigen 1m Meldescheın dem Eıntrag
hende und hoffnungsvolle Zukunft der Relıgionszugehörigkeit 1M Melderegı-

ster zugrundelegen, da 1ImM Zentralen Eın-Be1l diesen thematıschen Angeboten 1m wohnerregıster der Irüheren DD dıe Re-Unterricht kommt der Person des Relıg1- nıchtonslehrers 1ne wesentlıiche Bedeutung lıgıonszugehörigkeit gespeıchert
worden ist Eıne Überprüfung der Anga-Es ist für dıe Jungen Menschen wichtig, ben des Meldepflichtigen durch dıe e-uch In der Berufsschule erfahren kÖön-

NCN, daß Jjemand da ist, der 00 offenes Ohr behörde ist INnSsoweilt nıcht möglıch.
für SI1C hat und S1C In iıhrer Suche nach Ant- Es kommt immer wıleder VOr: daß Del der
worten auftf Lebens- und Glaubensfragen Anmeldung 1m Meldeschein dıe Zu-
e1in Stück weıt begleıtet. gehörıgkeıt einer öffentlich-rechtlichen

Relıgionsgesellschaft wiırd,Dıie katholische Kırche und dıe Evangelisch- angegeben
Lutherische Kırche In Bayern sehen gemeı1n- dıese Angabe ber späater Z B WECeNnNn dıe

Betroffenen Z Kırchensteuer herangezo-d mıt den unterzeıchneten UOrganısationen
1mM Relıgionsunterricht der Berufsschule SCH werden als unzutreffend „Wılderru-

fen  66 wIrd. SI1e machen dann geltend, Nnıeine notwendige Aufgabe. Dıiese ann 1Ur DC-
lıngen, WENN S1e on den Verantwortlichen In eıner öffentliıch-rechtlichen Religionsge-
den Betrieben miıtgetragen wiırd. sellschaft angehört aben, und verlan-

SCH ıne Berichtigung des Melderegister-
Dıiıe Erklärung rag das Datum des eintrags.

März 19972 (elf Unterschriften).
Es wırd empfohlen, ın solchen Fällen WIE
tolgt verfahren:

AA UN  S KIRCHE Be1l der Anmeldung VO  — Meldepflichtigen,
dıe AUs den Ländern oder AUSs dem

Rechtliche Zugehörigkeıit eiıner Ausland zuzıehen, ist dıe rechtliche Za
Relıgionsgesellschaft gehörıigkeıt eiıner Religionsgesellschaft

den Angaben 1m Meldeschein entneh-
Schreiben des ayer. Staatsministeriums INnenNn und 1mM Melderegıster speıchern.
des Inneren VONN unı 1991 Macht der Meldepflichtige später geltend

seıner früheren Angabe keiner
In etzter eıt haben sıch N der Zn öffentliıch-rechtlichen Religionsgesellschaft
gehörıgkeıt eiıner öffentlıch-rechtlichen anzugehören und uch früher nıcht
Religionsgesellschaft Schwierigkeiten be1ı gehört haben, teılt dies dıe Melde-
den Meldebehörden ergeben. DIies betrifft behörde der betreffenden Religionsgesell-
VOT allem Meldepflichtige, die AUus dem Ge- schaft mıt Diese ann dann ın eigener
bıet der fIrüheren DD ZUSCZOSCNH sınd /uständıigkeıt prüfen, ob der Meldepflich-
DZW. nunmehr AdUus den Ländern tıge Miıtglied ıhrer Kırche ist ach Aı 2
ziehen. ährend be1l der Anmeldung VO  —_ Abs.?2 des Kırchensteuergesetzes ıchtet
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sıich der 1nNt{rı In ıne Kırche nach dem 16- DBK wurde Gerhard Mockenhaupt
weılıgen Satzungsrecht der betreffenden MSF (60) Tmer, SE Mockenhaupt,
Gemeıunschaft ehemals (Jjeneraloberer der Missionare VO  =

der hl Famılıe, irat seın Amt 1. AprılJleın aufgrund der nachträglichen Be- 1992
auptung, dıe (e1gene) Angabe über dıe
Kirchenmitgliedschaft SE 1 unzutreffend, / um Relator der Kongregatıon für Heılıg-
darf das Melderegıster nıcht berichtigt WCI- sprechungsangelegenheıten wurde Hıero-
den Miıt der Konfessionsangabe gegenüber Nnım Fokcınskı S} ernannt (L’Osservatore
den Meldebehörden ekunden Melde- Romano 101
pflichtige einen tatsächlichen Sachverhalt:
auf das Urteıil des OVG Münster VO 7u Miıtgliedern der Kongregatıion für dıie
anuar 1976 (IV 400//4, NJ W 1976, Glaubensverbreıitung berief der Heılıge

das dıe Konfessionsangabe N1IC. als atfer den Generalmımister der Kapuzıner,
Wiıllenserklärung, sondern als rein tatsäch- Flavıo Roberto Carrar6, und den Ge-
lıche Anwendung der S 119{f. BGB nıcht neralobern der Missionsgesellschaft für
zugänglıch Ist, wıird hingewlesen. Sollte dıe irıka, Patrıck SM
öffentlich-rechtliche Religionsgesellschaft (L’Osservatore Romano 92)
mıt eiıner Streichung der Angabe 1me-
regıister nıcht einverstanden se1IN, müßte /um Konsultor der Kongregatıon für dıe
VO  > den Betroffenen ıne Austrıttser- Bischöfe wurde Onstan Bouchard
klärung be1ı dem zuständıgen Standesbeam- PS ernannt (L’Osservatore Romano
ten gefordert werden (Art.2 Abs. 3 Kır- Vı 92)
chensteuergesetz, Bek VO 22 lı 1976,
MAB 689) /u Konsultoren des Päpstliıchen ates für

dıe Soz1lalen Kommunikationsmuittel WUuT-
Die Kreisverwaltungsbehörden werden g - den ernannt ans-Peter (Deutsch-
eten, dıe Meldebehörden unterrichten land) un Raymond Parent SJ (L’Os-
(Amtsblatt für dıe 1Özese Augsburg HOL servatore Romano 92)
Nr. I1,

Z um Miıtglıed der Päpstlichen Kommıissıon
für Archäologıe SOWIE ZU ekretar dıeser
Kommıissıon ernannte der aps den Salesı1-PERSONALNACHRICHTEN anerpater Don Antonıo Baruffa (L’Os-
servatore Romano 92)

Neue rdensobere

DDr. phıl Werner Prawdzık (55) wurde /7/u Konsultoren des Päpstliıchen mtes für
dıe lıturgischen Feiern des Papstes wurden

ZU Provinzıal der Süddeutschen Provınz
ernannt (jottardo Pasqualettı IMC,der Steyler Missıonare gewählt. Zuletzt War II0n Pıer G107r210 Maruzzı SDB, Don

Rektor der philosophisch-theologischen Manlıo Sodiı SDB (L’Osservatore Ro-Hochschule der Steyler Missıonare In Sankt
Augustın beı Bonn. Z ur Süddeutschen Pro- I1L1LAaNlO 102 S 92)
1Nz gehören 145 Patres, 63 Brüder und TEe1
OVIzen (steyl aktuell sta| 20/92). Berufung ıIn dıe Hıerarchıe

Nıcola An l1ıs BAEC Generalsu-erufungen und Ernennungen per10T der Conceptionıisten, wurde ZU

Z um ekretiar der Kommıissıon Weltkırche T1ıt.-Bıschof VO  - Remes1ana un! Weınhbıi-
der Deutschen Bıschofskonferenz un: ZU schof In Toronto (Canada) ernannt (L’Os-
Leıter der Zentralstelle Weltkirche der servatore Romano V 2728 92)
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eıiımgang (Parma-Missionare) prozentual hohe AD-
nahmen eklagen hatten Beispielsweise

Johannes Rzıtk d Steyler Missıonar und Nelen dıe Jesuılten uch eute och dıe
Gründer der „Steyl-Tobıld SN ist zahlenmäßıg ogrößte Gesellschaft In den

Maı 1992 1m er VO  = Jahren gEeSLOT- Jahren VO  = 1961 bıs 1991 VO  e 35 086 Mıiıt-
ben glıedern U1nl auft Ahnliche

Einbußen zwıschen S und 35 Prozent muß-
ten dıe oroßen, tradıtionellen en W1Ie
Franzıskaner, Salesıaner, Kapuzıner, Bene-
dıktıner, Dominikaner. Redemptoristen,

STATISTIK Lazarısten und Spiırıtaner erleıden. Be1l den
kleineren Missionsgesellschaften WIEe z. B

Kıne vergleichende statıstısche /usammen- Marıanhıller Miıssıonare, Maryknoll-Mis-stellung über dıe Mitgliederstärke der
männlıchen und weıblichen rdensge- s1onare., Mill-Hıll-Mıssionare, Parıser MIS-

S10Nare, Trappisten und We1iße ater tielen
meıinschaften ın den Jahren zwıschen 1961

dıe erluste zwıschen und Prozent
un! 1991 ergab: DıIie Steyler Miıssıonare
männlıche und weıblıiche unter den noch tärker INSsS Gewicht. Innerhalb der

weıblichen Ordensgemeinschaften, dıe
verschwıiındend wen1ıgen, deren (jeme1n-
schaften Zunahmen verzeichnen hatten bıs auf dıe prosperierenden indıschen

Klarıssen, Karmelıtinnen, Missionarınnen
füntf Prozent oder D beı der Gesellschaft der LIebe (Theresa-Schwestern), Anbe-
des Göttlıchen Wortes 18 Prozent
der beı den Missıonsschwestern Diene- tungsschwestern, VO  —_ Ernaculam und den

US-amerıikanıschen Schwestern der Barm-
riınnen des (Gjeistes un Prozent oder
100 Schwestern beı den Dienerinnen des herzigkeıt ebenfalls Abwärtstrend quf-

weıisen, lıegen dıe Miıssıonsschwestern, DıIe-
(jelistes VO  — der Ewıigen nbetung. Daß

neriınnen des (Gje1lstes Steyl), auf dem
dıe Steyler Missıonare beı den männlıchen
Gemeinschaften ihren zehnten atz nıcht aftz. DiIie größte weıbliche rdensge-

meıinschaft sınd, WIEe 1961, dıe Vinzentine-
1Ur behaupten, sondern ausbauen konnten,
ist insofern bemerkenswert, als alle ande- riınnen (des hl Incenz VO  - Paul) 545

gegenüber 780 VOT Jahren (steyl aktu-
Icn Gemeiinschaften bıs aut dıe ıer mI1S-

el sta| 41/92).sionarıschen: Comboni-Missıonare, Conso-
lata-Missıionare, Paulısten un Xaverlaner Jos'eph Pfab
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